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Cinheitlicher Arbeltsnachweis ſür Vergarbeiter.

Der Bergwerkverband hat einen Beſchluß von außer
ordentlicher Tragweite gefaßt. vom 1. Januar 1910
an ſoll ein einheitlicher Arbeitsnachweis
für ſämtliche Bergarbeiter durch den Verband
ſelbſt eingeführt werden. Kein Arbeiter ſoll künftig
angenommen werden, der ſich nicht bei dieſem Arbeits
nachweis meldet. Alſo ein Zwan gs arbeitsnachweis!
Von einer Zeche kann ein Arbeiter auch auf eine andere
Zeche kommen nur durch dieſen ſelben Arbeitsnachweis.
Alſo ein Einheitsarbeitsnachweis! Iic Traub
Dortmund beſpricht dieſe neue Maßnahme in der
„Chriſtlichen Welt in ablehnendem Sinne. Dieſe
Maßregel bedeutet ſo führt er aus, „die vollſtän
dige Monopoliſierung des Arbeitsnachweiſes
in den Händen des Zechenverbandes. Die Einfüh
rung dieſer Neuordnung koſtet dem Verband wohl
mehr als eine halbe Million. Trotzdem wird ſie mit

Eifer betrieben. Es liegt alſo offenbar dem Verband
ſehr viel an der Neuordnung. Er rechnet mit ihr als
einer fertigen Tatſache.“ Lic. Traub fährt dann fort:

„Wir fürchten von dieſer neuen Haltung des Zechen

verbandes eine ungeahnte Verſchärfung der
geſamten politiſchen Lage, wie ſie ſich bei
den kommenden Reichstagswahlen recht erſchreckend
geſtalten wird. Abgeſehen davon muß man ſich die
Verhältniſſe innerhalb der neuzuſchaffenden Ordnung

Jelbſt ar machen Sorgfalt und ſtarken
Koſten haben die n

falen einen vorzüglich arbeitenden Arbeitsnachweis
geſchaffen. Von allen Seiten hat man allmählich in

immer ſteigendem Maß anerkannt, daß die Arbeits
nachweiſe nicht nur techniſch gut arbeiten, ſondern
auch politiſch unparteiiſch vorgehen und dadurch das
Beſte zu einer ſozialen Ausgleichung harter Gegenſätze
beitragen. Für dieſen geſamten kommunalen
und ſtaatlichen Apparat bedeutet die Ein
führung des ſelbſtändigen Arbeitsnachweiſes von
Seiten des Zentralverbandes eine ſchallende Ohr
feige. Wenn wir überhaupt hier nach dem Recht

auf Monopoliſierung fragen, dann müſſen wir, die
wir grundſätzlich auf Seite des Staates gehören,
ganz unzweifelhaft ſagen Wenn Monopol, dann kein
Privatmonopol, ſondern Staatsmonopol.“

Traub ſchließt mit dem Hinweis auf die Gewerbe
ordnung. Dieſe ſei aufgebaut auf dem Grundſatz der
Freizügigkeit und der vollen perſönlichen
Freiheit des Einzelnen in allen Dingen, die nichts
mit dem Arbeitsvertrag zu tut haben. Dieſe Güter
hat der Staat zu ſchützen. „Wir ſtehen auf dem Stand
punkt, daß die Auseinanderſetzungen zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu keiner Erſchütterung des
eſamten nationalen Marktes führen dürfen, ſobald es

um Rechtsfragen und nicht um Machtfragen han
delt. Möge dieſe Rechtsfrage nicht zu einer Macht
frage ſich auswachſen, indem die Macht des Staates

als eines ſozialen Erziehers zur rechten Zeit und mit
glücklichem Erfolg ſich geltend mache Denn ſchließ
lich ſteht hier nichts anderes auf dem Spiele als die

Vormacht des Staates im nationalen Jntereſſe.“

le Zuſtimmung der Konſervativen zur
Relchsfinanzreform

hat Abg. Fürſt zu DohnaSchlobitten in
einer konſervativen Generalverſammlung zu Königs
berg i. Pr. dieſer Tage durch allerlei ſeltſame Gründe

zu entſchuldigen geſucht. Unter anderem meinte er
nach der „Königsb. Hart. Ztg.“: „Wenn uns noch
etwas in unſerem Widerſtand gegen die Erbanfallſteuer
befeſtigen konnte, ſo war es die Zuſtimmung der
Sozialdemokraten zu dieſer Steuer, die noch

nie einem Geſetze zugeſtimmt haben, das zur Förderung
des von ihnen mit Untergang bedrohten Staates
dienen könnte. Dabei war es erſtens fraglich, wie
die Sozialdemokraten in der dritten Leſung der Erb
anfallſteuer ſtimmen würden; zweitens haben ſie ja
auch u. a. für die neue Gehaltsordnung der Beamten
geſtimmt, ohne daß die Konſervariven nunmehr ihr

Votum dagegen abgegeben hätten. In Wirklichkeit
fam es aber den Konſervativen nur darauf an, die
Liberalen auszuſchalten und dafür das Zentrum zu
„poſitiwer“ Mitarbeit zu gewinnen. Das ſprach Fürſt
zu Dohna deutlich aus, indem er ſagte: „Je klarer
die zweideutige Haltang der Liberalen gegenüber dem
Hauptkern der Reform, den indirekten Steuern zutage
trat, umſo mehr feſtigte ſich unſere Uberzeugung, daß
ein Feſthalten am Block, ein Ausſchalten des Zentrums
in einer rein wirtſchaftlichen Frage die ganze Reform
zum Scheitern bringen müſſe. Es wurde uns immer
klarer, daß nicht die Annehme, ſondern die Ab
lehnung der Erbſchaftsſtener, welche das
Zentrum zur Bedingung ſeiner Mitarbeit
gemacht hatte, die Vorbedingung für das Zuſtande
kommen der Reiche finanzreform war. Es iſt ſehr
intereſſant, daß man hier authentiſch erfährt, welche
Taktik das Zentrum eingeſchlagen hat, um zu ſeinem
Ziele, zu dem Sturz des Fürſten Bülow und zur
Wiedergewinnung der früheren Machtſtellung, zu ge
langen. Jn der Tat war die Erbanfallſteuer der
Punkt, um den ſich die Entſcheidung drehte. Und
wenn das Zentrum, das einer Ausdehnung der Erb
ſchaftsſteuer früher ſympathiſch gegenüber geſtanden
hatte, die Ablehnung des Geſetzentwurſs zur Vor
bedingung ſeiner Mitarbeit machte, ſo geht ganz klar
daraus hervor, daß die Partei keine ſachliche, ſondern
eine durchaus perſönliche und egoiſtiſche Politik be
trieben hat

„Jch erkenne die ſchweren Fehler des Zentrums
und ich halte es für höchſt vedenklich, ihm einen ent
ſcheidenden Einfluß zu gewäthzren, aber die Frage, ob
mir die Mitwirkung des Zentrums oder der Sozial
demokratie an einem nationalen Werk lieber iſt, iſt
ohne weiteres zu beantworten. Eine ſeltſame
Logik! Bisher iſt der Sozialdemokratie immer zum
Vorwurf gemacht worden, daß ſie ſich rein negativ
verhält. Wenn ſie aber einmal ihre ablehnende
Haltung aufgibt und ſich an einem Geſetzgebungswerk
beteiligen will, das die Konſervativen ſogar als
„national“ betrachten, dann iſt es auch wieder nicht
recht. Ganz überzeugend wirkten die Ausführungen
des Reichstagsabgeordneten auf die Zuhörer übrigens
nicht. So wandte ſich in der Diskuſſion Pfarrer
Klein, der ſich als fangtiſcher Konſervativer gab,
gegen das ultramontane Zentrum“, mit
dem die Konſervativen am liebſten nichts zu tun haben
möchten denn das Zentrum könne nicht fo natio
nal denken wie wir.
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Zur Frage der Cinigung des Liberalismus

faßte der Delegiertentag des dritten mecklenburgiſchen
Wahlkreiſes (Parchim-Ludwigsluſt) nach einem
Vortrage des Reichstagsabgeordneten Dr. Pachnicke
einſtimmig folgende Reſolution

„Die zu Neuſtadt in Mecklenburg verſammelten
Vertreter des dritten mecklenburgiſchen Wahlkreiſes
halten im vollen Einverſtändnis mit ihrem Abgeord
neten Herrn Dr. Pachnicke die Einigung des Libera
lismus für ein dringendes politiſches Be

dürfnis. Sie richten an alle beteiligten Partei
vorſtände nachdrücklich das Erſuchen, die Vor
bereitung zur Bildung der Geſamtpartei ſoviel wie
irgend möglich zu beſchleunigen. Ebenſo er
achten ſie eine Fühlung mit den National
liberalen, insbeſondere eine Verſtändigung für
die Wahlen im ganzen Reich für geboten.“

Uber den neuen Verfa ſſungsentwurf, den
die mecklenburgiſche Regierung ſoeben vor
gelegt hat, lautete das Urteil des Abg. Dr. Pachnicke
und der Diskuſſionsredner dahin, daß der Entwurf,
obwohl er gewiſſe Milderungen gegenüber dem früheren
Entwurf enthalte, doch hinter liberalen Wünſchen weit
zurückbleibe. Beſonders bedauert wurde, daß die
Ritterſchaft die geheime Wahl nicht zugeſtehen
wolle und einen Zenſus verlange, der einen großen
Teil der Handwerker, der kleinbäuerlichen Bevölkerung
und der Arbeiter ausſchließen würde. Unmittelbaren

Fürſt Dohna ſuchte ſodann die Liaiſon

iſt am Dienstag abend erfolgt.

Anzeigen bis ſpäteſtens S Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vorwöttags.

Einfluß auf den Gang der Verfaſſungsberatungen habe
das Volk in Mecklenvurg noch nicht. Aber bei den
Reichstagswahlen könne und werde es ſich zur
Geltung bringen. Da müſſe die Parole lauten Ke nem
Ritter eine Stimme, der die öffentliche Wahl ver
teidigt, keinem Ritter eine Stimme, der den Zenſus
fordert!

Wohnungen ſür Arbelter und lleine Leante.

Zur Förderung der Herſtellung von Kleinwohnungen
für Arbeiter und gering beſoldete Beamte durch Ge
währung von Darlehen an gemeinnützige Baugenoſſen
ſchaſten ſind, wie man uns ſchreibt, für das nächſte
Jahr 2 Millionen durch den Etat zur Verfügung ge
ſtellt, während noch im letzten Jahre 4 Millivnen be
willigt waren. Da ſeit dem vorigen Jahre dieſer
Fonds auch auf die Arbeiter der Militärverwaltung
ausgedehnt worden iſt und hierdurch eine erhebliche
Mehrbelaſtung erfahren hat, ſo kann man ſeine Herab
ſetzung auf die Hälfte des früheren Betrages bedauern
Sie findet aber naturgemäß ihre Erklärung in den
beſonderen Rückſichten, die ſich aus der Finanzlage des
Reiches ergeben. Keineswegs aber iſt anzunehmen,
daß in dieſer Beſchränkung Beſtrebungen zum Aus
druck kommen, die in neuerer Zeit hervorgetreten ſind
um das Syſtem der Wohnungsfürſorge durch das
Reich und durch Preußen zu beſeitigen. Die größte

der in den 10 Jahren gegründeten Ge

fiskaliſcher Anregung. Als vor etwa n
Staat und Reich begannen, Baugenoſſenſchaſten durch
Gewährung billiger Hypothekendarlehen zu unter
ſtützen, trat eine noch anhaltende erhebliche Vermehrung
ſolcher Unternehmungen ein. Jn den ketzten 15
Jahren iſt die Zahl der Baugenoſſenſchaften von 100
auf 800 geſtiegen. Bei dem zu erwarterden Nach
laſſen des wirtſchaftlichen Druckes iſt anzunehmen, daß
die Baugenoſſenſchaften in nächſter Zeit wieder neue
und größere Aufgaben zu löſen haben. Aus dieſem
Grunde haben viele in weitblickender Fürſorge um
fangreiches Gelände errrorben, das naturgemäß nur
mit weiterer ſiskaliſcher Unterſtützung im Sinne der
ganzen Beſtrebungen bebaut werden kann. Würde
nun eine Einſchränkung oder ſogar ein Auftzören der
fiskaliſchen Fürſorge eintreten, ſo müßte dies für viele
Geſellſchaften direkt zu einem Zuſammenbruch führen,
wodurch Staat und Reich gezwungen wären, die Ge
noſſenſchaftshäuſer zu übernehmen, um ihre eigenen
Gelder zu retten. Aber auch abgeſehen von dieſen
Schwierigkeiten liegt kein Grund zu der Annahme vor,
daß in den Anſchauungen der Reichsregierung über die
Notwendigkeit der ſozialen Fürſorge auf dieſem Ge
biete ein Wandel eingetreten wäre. Man darf daher
damit rechnen, daß die Wohnungsfürſorge für Beamte

und Arbeiter in einem der Finanzlage entſprechenden
Umfange auch weiterhin fortgeführt werden wird.

Eine wichtige deutſch-engliſche Friedens

Kundgebung
Die Londoner

Handels kammer veranſtaltete ein Feſtmahl, an
dem der deutſche Botſchafter, Graf Wolff
Metternich, Reichstagsabgeordneter Kaempf
Generalkonſul Dr. Johannes, Legationsrat Dr.
v. Kühlmann, Sir Felix Schuſter u. g. teilnahimnen.
Nach den Togſten wurde eine Debatte über die
deutſcheengliſchen Beziehungen durch den
Vorſitzenden Charleton eröffnet, der er
klärte, daß der Zweck der Debatte ſei die
Handelsintereſſen zu verknüpfen. Er
hoffe, der internationale Kongreß des nächſten Jahres,
auf dem ungefähr 20 Nationen vertreten ſein würden,
würde zu einer beſſeren Geſinnung unter allen Völkern
und zu einem beſſeren Verſtändnis, beſonders in
Handelsangelegenheiten führen. In Fragen des
kaufmänniſchen und techniſchen Unterrichts könnte
England noch viel von Deutſchland lernen.



Hierauf ergriff Abg. Kaempf das Wort zu einer
Rede, in der er folgendes ausführte:

Die Londoner Handelskammer leiſtet den Intereſſen des
Handels ſowie den Intereſſen der allgemeinen Politik einen
ausgezeichneten Dienſt dadurch, daß ſie zu ihren jährlichen
Bonketten nicht nur ihre Mitglieder und Landsleure, ſondern
auch ihre auswärtigen Freunde einlädt, und ſo ihren
Banketten in Übereinſtimmung mit der Entwicklung der
modernen Ziviltſation einen internationalen Charakter gibt.

Jn der Tat entwickeln ſich Handel und
Jnduſtrie vonJahrzuJahrmehrininternationglen
Bahnen; denn die individuelle Jntelligenz und
Energie hat ſeit langem die Feſſeln durch
brochen, diediengtürlichen GrenzenderLänder
ihnen auferlegt haben, und wir ſehen, wie in viel
fachen Beziehungen tatkräftige Bemühungen gemacht
werden, um internationale Abkommen zu ſchließen und die
Geſetzgebungen der verſchiedenen Länder zu vereinheitlichen,
um die noch beſtehenden Differenzen auszugleichen und die
Entwicklung des internationalen Handels zu erleichtern.
Aber was für eine JroniederTatſachen! Während
im Intereſſe des internationalen Verkehrs alle Hinderniſſe
beſeitigt werden ſollten, während wir finden, daß Kaufleute
aller Länder eifrig bemüht ſind, für dieſen Zweck gemeinſam
zit arbeiten, ſehen wir auf der anderen Seite, daß ver
ſchiedene Nationen durch ihre Wirtſchafts

politik nicht nur hohe Wälle und Barrieren
von Zöllen aufgerichtet haben, ſondern ſogar ſich
anſchicken, dieſe Wälle und Barrieren noch zu er
höhenund ſie nahezu unüberſteiglich zu machen. Jch ſpreche
nicht von dem finanziellen Bedürfnis verſchiedener Völker,
noch von der Kontroverſe, welche ihr Land im gegen
wärtigen Augenblick ſo tief bewegt. Aber wenn ich die
Geſch echte der Wirtſchaftspolitik in Europa und Amerika
während der letzten dreißig Jahre überblicke, finde ich als
ihre Wirkung, daß das Erhöhen der Zölle in verſchiedenen
Ländern zu einer langen und beinahe ununterbrochenen

Gewohnheit geworden iſt, ſo daß, wie es kürzlich anderswo
ausgedrügt worden iſt, wenn irgend ein Land ſeine Zölle
erhöhte, dann unmittelbar andere Länder ſich veranlaßt

eſehen haben, ihre Zölle gegen erſteres ihrerſeits zu er
öhen. Auf dieſe Weiſe haben die letzten dreißig Jahre,

weit entfernt, die bei deren Beginn beſtehenden Zölle zu
ermäßigen, uns zu einem Syſtem des Hochſchutz

olles geführt, für das Deutſchland, Frankreich und die
Vereinigten Staaten von Amerika die lehrreichſten Bei
r darbieten, und das, wenn es fortgeſetzt wird,
chließ lich eine Schraube ohne Ende werden muß,

deren Wirkungen unerträglich ſein werden.
Ich will nicht die Einzelheiten der hochſchutzzöllneriſchen

Maßnahmen diskutieren und kritiſieren, die von ver
ſchiedenen Nationen ergriffen worden ſind oder demnächſt
ergriffen werden ſollen, ich will auch nicht unterſuchen, ob
die Gründe, die auf dieſen Weg geführt haben, berechtigt
waren oder nicht. Aber eines, glaube ich, kann ich mit
Recht ausſprechen, nämlich daß, welches auch immer die
fernere Entwicklung der Wirtſchaſte politik in Europa und
Amerika ſein wird und ich perſönlich bin überzeugt, daß
auf dem Kontinent die Periode des Hochſchutzzolles ſich
notwendigerweiſe ihrem Ende nähern muß wegen der
c e und Übertreibungen, die ſich darin mehr
und mehr

des internationglen Handels nicht geſchädigt
und daß ihm keine ungerechtfertigten Hinder
niſſe in den Weg gelegt werden. Ein altes Wort
ſagt, daß der Handel der P onier der Ziviliſation
iſt. Niemals mehr als jetzt erweiſt ſich dieſes
Wort als wahr. Der internationale Handel iſt heutzu

kage nicht nur der Pionier, ſondern die beſte Garantie des
Friedens und folgtich der Zivilt ation. Die Proſperität
des internationglen Handels beruht auf freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Perſonen und zwiſchen Nationen,
und in e weiterem Umfange freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen Perſonen hergeſtellt und befeſtigt werden, um ſo
ſtärker und dauerhafter wird der Friede unter den Nationen
ſein. Meine deutſchen Freunde und ich erkennen daher die

von der Londoner Handelskammer mehr als einmal ge
machten Bemühungen mit Dank an, die dahin zielen,
perſönliche Beziehungen zwiſchen kaufmänniſchen Ver
tretern aller Länder herzuſtellen, und wir haben Jhre Ein

ladung zu dem heutigen Bankett mit umſo größerer Freude
und Genugtunng angenommen, als uns dies die Gelegen
heit gibt, noch einmal auszuſprechen, daß wir, ſo weit
an uns liegt, alles tun werden, was in unſeren
Kräftenſteht, vmnichtnurgute und freundliche
ſondern herzliche Beziehungen mit der briti
ſchen Nation aufrecht zu erhalten.

Der nächſte Reoner, Direktor Heineren vom
„Norddeutſchen Lloyd“, erklärte, elektriſche Kabel und

Schnelldampfer zwängen alle Vlker der Welt, eine
Art Mitbür er zu werden.

Zum Schluß hielt, von lautem Beifall begrüßt,Boſſchafter Graf Wolff-Metternich eine An
ſprache. Er ſagte: Der heutige Meinungsaustauſch
habe klar erwieſen, daß die kommerziellen Körperſchaften
der beiden Länder gewillt wären ihr friedliches Werk
Seite an Seite fortzuſetzen, und daß ſie nicht in Streit
und Feindſchaft mit einander leben wollten, wie oft
fälſchlich behauptet würde. Gute Kunden können
keinen Zank gebrauchen Heute abend hätte
die Verſammlung der Welt gezeigt, daß die Handels
veziehungen der beiden Völker freund
Lichſter Art wären. Sie würden hoffentlich ein
Vorbild ſein für die allgemeinen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England und würden zur Stärkung
des freundſchaftlichen Verhältniſſes beitragen, das für
die beiden Länder ſo nützlich und für den Frieden und
die Wohlfahrt der Welt ſo notwendig ſei.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus hat ſeine koſtbare Zeit am Mittwoch
tatſächlich wieder nur mit der Verhandlung über Dring
lichkeitsanträge vergeundet, die die Sprachenfrage betrafen.
Was dabei geredet wurde, verlohnt ſich nicht der Wieder
gabe. Auch am Donnerstag ging die Beratung der Dring-
lichkeitsanträge weiter. Diesmal griff Miniſterpräſident
Bienerth in die Debatte ein, um das Haus nochmals zur

Und m bar machen ich ſage, daß wir alle einS Werrheheee haben zu ſordern, daßdie Entwicklung

Leiſtung praktiſcher Arbeit aufzufordern. Ob's helfen
wird? Der König von Dänemark iſt Donnerstag
früh im ſtrengſten Jnkognito in Wien eingetroffen.

Jn Peſt erfolgte am Donnerstag die feierliche Über
führung der Aſche Ludwig Koſſuths aus der
proviſ riſchen Gruft nach dem Mauſoleum. Die Mitglieder
des Kabinetts und des Abgeordnetenhauſes, der Bürger
meiſter, die ſtädtiſchen Behörden und beide Söhne Koſſuths,
Franz Ludwig und Theod. r, nahmen an der Feier teil.
Miniſterpräſident Dr. Wekerle legte im Namen der Re
gierung einen Kranz nieder, Handele miniſter Koſſuth im
Namen der Familie. Der evangeliſche Biſchof Scholtz
hielt eine Rede, in der er ausführte, die Ehrung Ludwig
Koſſuths ſei keine revolutionäre Kundgebung; nur die
Nation ſei patriotiſch, die ihre großen Männer ſtets zu
ehren wiſſe.

Belgien. Die Deputiertenkammer ſetzte am
Mittwoch bei der fortgeſetzten Beratung des Militärgeſetzes
das Friedenskontingent auf 42890 Mann feſt.

Frankreich. Über den Schulkampf in Frank
reich äußerte ſich Kolonialminiſter Trouillot auf dem
Bankett der republikaniſch demokratiſchen Allianz zu Paris,
die Biſchöfe wollten offenbar im Hinblick auf die bevor
ſtehenden Kammerwahlen die Bevölkerung in Aufregung
verſetzen, und es habe den Anſchein, als ob man die
Leidenſchaften des Bürgerkrieges entfachen wolle. „Wir
werden nicht dulden“, ſagte der Miniſter, „daß man gegen
Geſetze, Lehrer und Schulbücher Krieg führt. Wir werden
vielleicht r ſein, die Schulen der Gegner, ihre Lehrer
und ihre Lehrbücher zu überwachen, die ſich durch falſche
Darſtellung der Geſchichte bemühen, den Haß unter den
Bürgern zu ſchüren.“ Unter der franzöſiſchen
Beamten ſchaft gährt es fortwährend. Am Mittwoch
abend beſchloß die Mehrheit des Ausſchuſſes der Ver
einigung der Staats und Gemeindebeamten nach ſtürmiſcher
Erörterung einen nationalen Beamtenverband zu
gründen, der hauptſächlich den Zweck verſolgen ſoll, durch
einhettliches Vorgehen die Verwirklichung der Forderungen
der Beamten zu erleichtern. Eine Anzahl Ausſchußmit
glieder meldete infolge dieſes Beſchluſſes den Austritt aus
der Vereinigung an. Der neugegründete Verband wurde
von mehreren Rednern als „allgemeiner Arbeitsverband
des Verwaltungsproletariats“ bezeichnet.

Rußland Jn der Reichs dum a wurde am Mittwoch
über einen Antrag verhandelt, wegen der anfänglich der
katholiſchen, ſpäterhin der orthodoxen Geifſtlichkeit über
gebenen Kirche in Opolie im Gouvernement Sjedlitz
eine Jnterpellationan den Miniſterdes Jnnern
zu richten. Die Jnterpellanten behaurten, die Kirche, die
längere Zeit geſchloſſen war, ſei, als die Frage ihrer Rück
gabe an die Katholiken auftauchte, von der Polizei gewalt
ſam geöffnet und zur Einweihung der ruſſiſchen Geiſtlichkeit
übergeben worden. Dabei ſei der katholiſche Altar zerſtört
und die Gräber der Stifter ſeien aus der Kirche entfernt
worden. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der
extremen Rechten angenommen. Im weiteren Verlaufe
der Abendſitzung verhandelte die Duma über den Antrag,
eine Jnterpellation an den Handelsminiſter zu
richten wegen der dem Bergrecht und den zurzeit gelten
den Pachtregeln zuwiderlauſenden Verpach
tungen vonParzellennaphthahaltigen Bodens
an den Generalmafor

en ſchewKutoſow-Tolſtoiundendtekaukaſiſchegnduſtrie
kompagnie. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Timirſaſew, der zum letzten Male als Handelsminiſter
vor die Duma trat, erklärte, die Jnterpellation ſei beſonders
ernſt, da ſie nicht von der Linken, ſondern von den Okto
briſten ausgehe. Dabei ſeien in der Preſſe Gerüchte über
ein Panama wiedergegeben worden, ſowie Befürchtungen,
der Miniſter könnte ſeinen Poſten verlaſſen, ohne Antwort
zu geben. (Gelächter.) Deshalb halte er es für ſeine
Pflicht, beſonders ausführlich auf dieſe Frage einzugehen.
Jn einſtündiger Rede wies der Miniſter ſodann nach,
daß die Regierung nicht geſetzwidrig gehandelt habe. Er
wies mit Bezug auf die drei erſten Fälle der Verpachtung
auf die kaiſerliche Beſtätigung hin, in der ausdrück
lich geſagt worden ſet, die Fälle ſollten keine Präzedenzfälle
ſein. Der Handelsminiſter fügte hinzu, er habe nur not
gedrungen ein Gebiet berührt, das ſelbſt vom Standpunkte
der extremen Anhänger der Vol svertretung unontaſtbar
ſei, er habe jedoch nicht umhin gekonnt, ſo zu handeln,
denn er müſſe die Legenden über Willkür und Begünſtigung
zerſtreuen, weil die Welle dieſer Legenden leicht höher
gehen könnte als nur über die beſcheidene Perſon des
Miniſters hinweg. Die Gnade des Monarchen ſei
in allen Monarchien die ſtrahlendſte Präro
gattve der allerhöchſten Gewalt. „Wenn
femals,“ ſagte der Miniſter, „die Gnade des
Monarchen auch treuen Dienerndes Monarchen
zu Teil geworden iſt, glaubt mir, Rußland
wird darunternicht leiden Die Dumga beſchloß,
die Ausführungen des Miniſters ſofort zu beſprechen. Da
der nächſte Redner, der Oktobriſt Dmitrjukow, der als
erſter die Interpellation unterzeichnet hatte, auf die
kaiſerlichen Reſolutionen einging, unter
brach ihn der Präſident mit der Bitte, dieſe
Fragen nicht zu berühren Den Miniſter zu unter
brechen, ſei er nicht berechtigt geweſen den Redner zu
unterbrechen, ſet er verpflichtet. Die Debatte wird am
Mittwoch nächſter Woche fortgeſetzt werden. Der bisherige
Handelsmininſter Timiriaſew iſt zum Oberhof
meiſter ernannt worden. Kaiſer Nikolaus hat einen Be
ſchluß des Miniſterrats beſtätigt. wonach ein beſonderes
Komitee für die Koloniſation im fernen Oſten er
richtet werden ſoll. Jm beſonderen ſoll die Beſiedelung
des Gebiets der Amurbahn mit ruſſiſchen Anſiedlern plan
mäßig betrieben werden.

England. Die Budgetdebatte im engliſchen
Oberhauſe wurde am Mittwoch bei vollbeſetztem Hauſe
fortgeſetzt. Das Jntereſſe iſt unvermindert. Da ſich eine
große Anzahl der Peers zum Worte gemeldet hat, iſt es
ausgeſchloſſen. daß die Debatte noch in dieſer Woche beendet
wird. Die Abſtimmung dürfte nicht vor dem 80. d. Mts.
zu erwarten ſein. Jm weiteren Verlaufe der Beratung
ſagte der Erzbiſchof von Canterbury, daß er und
die Biſchöfe neutral bleiben würden. Lord Roſebery
verurteilte das Budget zwar in heftigſter Weiſe, erklärte
aber, die von Lansdowne eingebrachte Reſolution nicht
unterſtützen zu können. Er warnte gleichzeitig die Lords,
ihr gefährliches Spiel nicht weiter zu treiben, da ſie die
Ex ſtenz des Oberhauſes dabet riskierten. Nach Roſebery
trat Lord Milner energiſch für Lansdowne ein, während
Lord St. Davids die Haltung der Regierung lebhaft
verteidigte. Die Regierung lehnte es ab, Nachwahlen
für erledigte Mandate anzuberaumen, da allgemeine

Generalmafor Sſenjawin, den JägermeiſterMamonktow, den O e de

Neuwahlen bevorſtehen. Ein von den Liberalen
vorgeſchlagenes generelles Wahlkompromiß wurde von der
Arbeitergartet abgelehnt.

Spanien. Das Kriegsminiſterium erklärt, in
Meri!lla ſei alles bereit zur Wiederaufnahme der
Operationen; dieſe ſtänden unmittelbar bevor. Dagegen
meldet die „Köln. Ztg.“ aus dem Rifgebiet: Jn Melilla
hat ſich zwar keine gemeinſame Vertretung eingefunden, da
über die Auslieferung der Waffen keine Einigung unter den
Führern erzielt werden konnte, aber Unterwerfungen im
kleinen finden täglich ſtatt, ſo daß die Befriedigung doch
ſortſchreitet. Jmmerhin kommen aber auch noch vereinzelte
Angriffe vor. So wurde am Dienstag ein Gendarm, der
nach Seluan wollte, überfallen und gerötet.

Serbien. Von der neuen ſerbiſchen Anleihe im
Betrage von 150 Millionen ſollen 56 Millionen für Eiſen
bahnbauten und 44 Millionen für Heeresausrüſtungen
und der Reſt ſür ſonſtige Staatsbedürfniſſe verwendet
werden. König Ferdinand von Bulgarten traf
auf der Rückreiſe von Ebenthal nach Sofig Donnerstag
nachmittag in Belgrad ein und verweilte dort als Gaſt des
Königs bis zum Abend.

Sürkei. Der türkiſche Senat hat infolge der
abfälligen Kritik der Preſſe nach langer Diskuſſion bei der
Spezialdebatte über den Entwurf der Thronadreſſe
beſchloſſen, den gegen die Zollerhöhung gerichteten Paſſus
zu ſtreichen.

Perſten. Von perſiſchen Nomaden ange
griffen wurden, nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus aus Schiras, die ruſſiſchen Konſuln Paſſek
und Kadluloweky auf der Reiſe nach Buſchir am
Mittwoch abend zwiſchen Khantzenvan und Daſchtarjin.
Die Nomaden führten den größten Teil der Karawane mit
ſich fort. Ein ruſſiſcher Koſak wurde bei dem Angriff
getötet, ein ruſſiſcher und zwei perſiſche Koſaken wurden
verwundet. Die Konſuln ſind nach Khanizenvan zurück
gekehrt. Ein weiteres Telegramm meldet über die bedenk
liche Affaire aus Teheran, 26, Nov. Der Kberfall auf
die Karawane der ruſſiſchen Konſuln Paſſek und
Kadlulowsky wurde von 50 Reitern und 2 0 Mann
zu Fuß des Kaſchkatſtamms ausgeführt. Die Begleitung
der Konſuln, denen ſich ſechs perſiſche Handelskarawanen
mit einigen perſiſchen Soldaten angeſchloſſen hatten, war
zu ſchwach, um dem heftigen Feuer der aus dem Hinterhalte
ſchießenden Räuber widerſtehen zu können die Karawane
mußte preisgegeben und der Rückzug angetreten werden.
Außer den bereits gemeldeten Verluſten bei der ruſſiſchen
Karawane wurden bei den Handelskarawanen mehr als
zehn Perſer getötet. Die Karawanen wurden gänzlich
ausgeraubt. Mit Mühe gelang es den Konſuln, die beide
unverletzt geblieben ſind, das Archiv und die Kaſſe des
Konſulats in Sicherheit zu bringen. Der ruſſiſche Ge
ſandte machte der perſiſchen Regierung die ernſteſten Vor
ſtellungen und forderte ſie auf, unverzüglich Maßnahmen
zur Beſtrafung der Räuber zu treffen auch machte er die
Regierung für alle Verluſte verantwortlich und verlangte
volle Entſchädigung.

Deutschlan dBerlin, 26. Nov. Der Kaiſer begab ſich geſtern
nachmittag in Begleitung des Fürſten Henckel von
Donnersmarck von Schloß Neudeck nach dem Bahn
hofe Radzionkau. Nach herzlicher Verabſchiedung von
dem Fürſten fuhr der Kaiſer gegen 3 Uhr mit Sonder
zug nach Pleß, wo er um 4 Uhr eintraf. Zum
Empfang waren auf dem Bahnhof anweſend der Fürſt
von Pleß, ferner der Landrat des Kreiſes Pleß und der
Bürgermeiſter. Auf dem Wege zum Schloß bildeten
die Feuerwehr mit brennenden Fackeln, ſowie die
Krieger und Turnvereine und die Schulen Spalier.
Das zahlreich zuſammengeſtrömte Publikum bereitete
dem Kaiſer lebhafte Ovationen.

(Prinzregent Luitpold von Bayern)
iſt, wie aus München gemeldet wird, mit den Prinzen
Ludwig und Leopold geſtern zu zehntägigem Jagdauf
enthalt nach dem Speſſart abgereiſt.

(Aus Anlaß des Ablebens des Frei
herrn von Senden-Bibran) hat der Kaiſer
folgenden Marinebefehl erlaſſen. Am 23 Nov.
verſtarb in Berlin mein Generaladjutant, der Admiral
à la suite des Seeofſizierkorps Freiherr von Senden
Bibram. Der Verſtorbene hat mir, meiner Marine
und dem Vaterlande lange Jahre hervorragende
Dienſte geleiſtet, beſonders in ſeiner beinahe 17 jährigen
Tätigkeit als Chef meines Marinekabinetts. Jch
betraure aufs tiefſte den Heimgang dieſes ausgezeich
neten Mannes und beſtimme, um ſein Andenken zu
ehren 1. ſämtliche Flaggoſſiziere meiner Marine ſowie
die jetzigen und früheren Offiziere meines Marine
kabinetts legen für drei Tage Trauer an 2. an den
Beiſetzungsfeierlichkeiten nehmen teil. der Chef und die
Offiziere meines Marinekabinetts.

(Zu der Taufe des neuen Linien
ſchiffes „Thüringen“) in Bremen hat der
Kaiſer die thüringiſchen Fürſten ein
geladen. Der Herzog von Sachſen Meiningen hat
aber „mit Rückſicht auf ſein hohes Alter ſeinen Sohn,
den Prinzen Friedrich beauftragt, an den Tauffeierlich
keiten in ſeinem Namen teilzunehmen. Bekanntlich
ſind die Beziehungen zwiſchen dem Berliner und dem
Meininger Hofe ſeit langen Jabren, ſeitdem der Herzog
von SachſenMeiningen es wagte, eine frühere Schau
ſpielerin zu heiraten, äußerſt geſpannte. Die Ehe des
Herzogs von Meiningen mit der Freifrau v. Heldburg,
wie ſie genannt wird, iſt übrigens die denkbar beſte.

(Nationalliberale und Sozialdemo
kratie.) Aus einer Rede, die der nationalliberale
Abg. Fuhrmann neulich in Düſſeldorf gehalten hat
(über die politiſche Lage und die Reicheſinanzreform),
verdient eine Stelle hervorgehoben zu werden, die das
Verhältnis der Nationalliberalen zur Sozialdemokratie
betrifft. Gegen eine am Tage vorher von dem



Zentrumsabg. Kirſch gehaltene Rede polemiſierend,
ſagte Abg. Fuhrmann wörtlich folgendes (nach einem

Bericht der „Düſſeld. Ztg. „Wenn einort vom Abg. Kirſch hier erwähnt wurde, das er

a ſagte, das Zentrum denke zu patriotiſch, um
ſich mit den Sozialdemokraten zu verbinden, ſo lohnt

es ſich nicht, die Beweiſe für das Gegenteil zu er
hringen, wir kennen ſie alle; aber ich muß Jhnen doch
ſagen, wenn die Herren vom Zentrum ſich heraus-
nehmen, das Recht für ſich zu beanſpruchen, mit der
Sozialdemokratie zu paktieren, in dem Be
wußtſein, die Nationalliberalen wären zu anſtändig
dazu, um dasſelbe zu tun, ſo könnte doch der Moment
kommen, wo nicht die Exiſtenz der Partei, ſondern die

Not um das Vaterland uns nötigen könnte, daß
wir dasſelbe Recht wie andere Parteien in
Anſpruch nehmen.“ Angeſichts der Verhält
niſſe im Rheinland und Weſtfalen, wo die dortigen
Nationalliberalen nur mit Hilfe der Sozialdemokratie
dem Zentrum ſeine Wahlkreiſe entreißen können, iſt
dieſe Außerung doppelt intereſſant.

(Ein Landrat über die Sozialdemo
kratie.) Die „Dtſch. Tagesztg.“ hatte neulich
großen Lärm darüber geſchlagen, daß der national
liberale Abgeordnete Landrat Ecker Winſen in einer
Verſammlung Außerungen getan habe, die erkennen
ließen, daß der Redner die Sozialdemokratie als
gleichberechtigt: politiſche Partei anerkannte. Jetzt

legt Landrat Ecker im „Lüneburger Anz.“ ſeinen
Standpunkt zu der Frage authentiſch folgendermaßen

dar „Ich betrachte es als ein verfaſſungs
mäßiges Recht der Sozialdemokratie, wie
jede andere Partei bei den Wahlen gehört zu
werden und gegebenenfalls in den Parlamenten
durch Abgeordnete vertreten zu ſein. Der
Sozialdemolratie dieſes Recht verkümmern zu wollen,
wie es neuerdings von mancher Seite befürwortet

wird, halte ich für um ſo bedenklicher, als die Be
teiligung von Sozialdemokraten an den Beratungen

der Landtage ein Sicherheitsventil und ein
Mittel iſt, Ke allmählich zu poſitiver Arbeit
heranzuziehen. Ein unmittelbarer Erfolg der

reviſioniſtiſchen Beſtrebungen iſt allerdings meiner An
Feht- nach nicht zu erwarten.“

Kaiſerliche Marine.) Der ReP. D.„Prinz Ludwig“ iſt mit dem Ablöſungstransport für

die Schiffe des Kreuzergeſchwaders auf der Ausreiſe
am 25. November in Schanghai eingetroffen. Der
Reichspoſtdampfer „Goeben“ iſt mit dem Ablöſungs
transport Planet“ auf der Ausreiſe am 25 November

in Penang (Halbinſel Malacea eingetroffen und hat

Wohnungen je zu t 450 Me. zu ver
mieten und 1. Jannar 1910 zu beziehen

Gartenſtraße 8.

Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer.
Küche und Zubebör, iſt au vermieren und kaufe von heute ab zum hochſnen Tagespreiſe.

Ziegenfelle und überſährige Bockfelle 4—5 Mark.Anunenftraße S.

3 Wohnungen, je 2 Sruben, Kammer
Küche und Zubehör, zum 1. Januar 5
vermieten. Zu erfragen
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am 1. April zu bez.

auch noch in den Verkehr bringen wollte.

Außerdem zahle ich f
wird, 10 Pf. Botenlohn Han ſchlächter Extra Raba

an demſelben Tage die Reiſe nach Singapore fort
geſetzt. Flußkbt „Tſingtau“ iſt am 24. November in
Eanton eingetroffen.

Vermischtes.
(50000 Kubikmeter Schnee) werden nach dem

großen Schneefall noch täglich von den Straßen Berlins
abgefahren. Außer 10 0 Privatfuhrwerken ſind noch 100
Geſpanne der ſtädtiſchen Rie elwerke tätig, den Schnee
nach den offenen Flußläufen und Kanalſchächten zu be
fördern. Die meiſten Straßen ſind jetzt frei von Schnee.
Seit Dienstag Mitternacht ſchneit es in Berlin wie ander
wärts, wieder ununterbrochen, ſo daß verſchiedene Verkehrs
ſtörungen eintraten. Die ſtädtiſche Straßenreinigung
machte aber ſchon am frühen Morgen das geſamte verfüg-
bare Perſonal mobil, ſo daß empfindliche Störungen nicht
eintreten konnten. Der Telephon und Telegraphendienft
wird, wie man an zufſtändiger Stelle glaubt, durch den
neuen Schnee deshalb keinen Schaden erleiden, weil infolgedes hen Feuchtigkeitsgehalts der Luft der Scynee ſehr

leicht t
(Neapels Feuerwehrhelden.) Die Jeuerwehr

Brigade in Neapel, die am vergangenen Sonnabend ge
meutert hat und zur Strafe entwaffnet und in ihrer Kaſerne
unter militäriſcher Bewachung gehalten wurde, hat einen
neuen Bruch der Diſziplin begangen, ür den ſte jedoch kaum
zur Verantwortung gezogen werden dürfte. Am Dienstag
abend brach plötzlich in einem der größten Konfektions
häuſer der Stadt Feuer aus. Als die Pompiers das wohl
bekannte Hornfignal hörten, war für ſie kein Halten mehr.
Sie ſchlugen die Wachen nieder und ſprangen
durch die Fenſter und Balkone auf die Straße,
um zum Schauplatz des Jeuers zu eilen. Die
ſtarken Volksmaſſen, die ſich bereits angeſammelt hatten,
begrüßten die Feuerwehrleute mit lauten Jubelrufen.
Unerſchrocken machten ſie ſich, nach dem „Berl. Lok.Anz.“,an die Arbeit, und trotzdem ihnen Spritzen fehlten und
ſie nur mit Waſſereimern arbeiten konnten, gelang es ihren

unermüdlichen Anſtrengungen, des Brandes Herr
zu werden. Es iſt ihnen zu danken, wenn nicht Werte von
Millionen in den Flammen aufgegangen find. Der ange
richtete Schaden beträgt mehr als eine Viertelmillion Lire.
Als ſie das Feuer gelöſcht hatten, erſchien ein ſtarkes
Detachement Militär und brachte fie wieder in die Kaſerne
zurück. Man iſt geſpannt, welche Haltung die B hörden zu
dieſem Vorgehen der Pompiers einnehmen werden.

(Mit dem Rennſchlitten verunglückt.) Zwei
Primaner der Realſchule in Barmen fuhren mit einem
Rennſchlitten gegen ein Fuhrwerk, einer iſt tot, der andere
wurde tödlich verletzt.

(Die Feſtnahme eines Falſchmünzer) iſt in
der Nacht zum Dienstag in Berlin in einem Lokal in der
Michaelkirchſtraße gelungen. Dort kehrte ein etwa
25 jähriger Menſch ein, der ſeine kleine Zeche mit einem
falſchen Zweimarkſtück bezahlen wollte. Da ſich der Gaſt
hierbe t verdächtig benahm, wurde die Polizei benachrichtigt,
die ſeine Feſtnahme veranlaßte. Bei der Durchſuchung der
Kleidung des Fremden fand man bei ihm für 100 Mk
falſches Geld, meiſt Zw imarkſtücke, die er wahrſcheinlich

Der Perhaftete

Achtung
Ziegenfelle Vjährige Bockfelle 3--4.50 Mark, alte zu verwieren. Näheres durch den Sachver

Haſen und Kaninfelle nach Wert
ür jedes Ziegenfell, welches mir u Kauf ins Haus gebrachi

Füſherftraße 2Aarl Zucharai,

weigerte ſich, über ſeine Perſon Auskunft zu geben. Er
wurde daher dem Polizeipräſtdium zugeführt.

(Wieder eine Benzinexploſton.) Jn der
Maſchinenſchloſſerei von Ramderath in Heinsberg (Rhein
provinz) wurde bei einer Benzinexploſion ein Lehrling und
ein Schloſſergeſelle furchtbar verbrannt.

Reklameteil.

c
9

ß e Umschlag

qm als Gutschein.

Die große Frage
was ſchenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beſchäftigt
gegenwärtig wieder Tauſende in unſerm lieben Vaterlandez
da möchten wir nun unſere Leſer aufmerkſam machen
auf die

Heller' ſchen Spielwerke,
welche ſich wie nicht gerade ein Gegenſtand, als finniges
Feſtgeſchenk eignen. Es wird durch dieſelben die Muſik in
die ganze Welt getragen ſowohl in Privathäuſern als
in Hotels und Reſtaurationen e. erfreuen ſie Herz und
Sinn und den Fernweilenen bringen ſie Grüße aus der
Heimat. Die ſorgfältigſt zuſammengeſtellten Repertoirs
enthalten die beliebteſten Arien aus Opern und Oseretten,
vermiſcht mit den neueſten Tänzen, Liedern uſw. Die
Fabrik wurde auf vielen Ausſtellungen mit den erſten
Preiſen ausgezeichnet und ſelbſt gekrönte Häupter zählen
zu thren Kunden

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen ſtattfanden wird auf Weihnachten
bet den größern Werken noch ein Extra Rabatt ein
geräumt, ſo daß ſich nun Jedermann in den Befitz eines
echt Heller ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich Direkt an J. S. Heller, Hern, da die
Fabrik keine Niederlagen hat. Yeparaturen, auch ſolche
von anderen Werken, werden aufs beſte beſorgt, ältere
Worke in Zahlung angenommen. Auf Wunſch werden
Teilzahlungen
franto z. geſandt.

bewilligt und illuſtrierte Preisliſten

Eine Wohnung Preis 140 M ſofort
oder 1 r beziehbar. Zu erfragen in
der Exped. d. BlHalleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung ſofort

valter Friecd V Kunth. g. Ritterſtr. O.
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die Beſchwerde über einen Vorgeſes

klirchen, Falkenſtein mit Schöneck und Ellefeld, Klingen

ſchaftliche Mitglieder traten dem Hanſa Bunde bei der
Verein Breslauer Wäſche und Schürzenfabrikanten

Seilag e u
Er. 278.

erſeburger Correſ pondent“
Sonnabend den 27. November 1909.

Srste Bellage- der Jnduſtrie und des Gewerbes, alſo vor allem auch 1 jdie der Handwerker vertritt Volkswirtschaftliches.
Deutschland. (Die nationalliberale Fraktion des r n e rm Anſchluß an die Einigung der

Linksliberalen in Südweſtdeutſchland)
ſchreibt Dr. Wilh. Bähme, Kandidat der Freifinnigen,
bei der letzten Erſatzwahl in Stade, in den „Bremer
Nachr. über die Einigungsfrage überhaupt bemerkenswerte Worte. Er h u. a. aus: Die Reichefinanz

reform hat die Situation bligartig beleuchtet. Aber
J het nur offenkundig gemacht, was ſchon ſeit Jahren

ununterbrochenem Werden war. Der vollſtän
digeFehlſchlag von neuen Parteigründun
gen wie der der Nationalſozalen und der demokra
tſchen Vereinigung hat uns ſchon vorher gezeigt, daß
die große Maſſe der liberalen Wähler die Meinungsverſchiedenheiten auf dieſem Gebiete nicht mehr fur

erheblich genug hielt, um eine neue Orientierung der
Parteipolitik gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Die

erzeugung, daß grundſätzliche Verſchiedenheiten in
der Stellung der linksliberalen Parteien nicht mehr
vorhanden ſind, machte ſich ſchon ſeit längerer Zeit in
einem immer fühlbareren Drucke der Wähler
im Lande auf die Zentralleitungen bemerkbar. Jn
dieſem kräftigen Drucke von unten herauf liegt der
grundſätzliche Unterſchied zwiſchen der heutigen Lage
und der vor 25 Jahren. Heute ſind es die Maſſen
der die eine Vereinigung wollen, und
der Widerſtand, wenn angeſichts der neueſten Ereigniſſe
von einem ſolchen noch geſprochen werden kann, liegt
oder lag bei den Führern. Deshalb trägt auch die
De Bewegung die Gewähr der Dauer in ſich.

Liberalismus fängt an, ſich ſeiner Kraft wieder
bewußt zu werden. Er will wieder zum ausſchlag
gebenden Faktor im politiſchen Leben der Nation
werden. Und dazu muß er zunächſt zeigen, daß er in
einer großen Partei zuſammenwirken kann. Wenn es
eine Forderung des Tages gibt, ſo iſt es dieſe

(Aber das Beſchwerderecht der Re
ſerviſten) ſind nach der „Tägl. Rundſchau“ durch
Anderung der Heeresordnung jetzt neue Beſtim
mun gen eingeführt worden. Nach dieſer neuen Vor
ſchrift haben die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes,

ten führen

ſtande befindlichen Mannſchaften Verſtößen aus Un
kenntnis vorzubeugen, werden die in Betracht
kommenden Beſtimmungen den Entlaſſungspäſſen vor
gedruckt werden.

(Abg. Erzberger) hat nunmehr auch die
Stadt Osnabrück mit ſeiner Gegenwart beglückt
und dort ſeine Weisheit zum Beſten gegeben. Er
bezeichnete in ſeiner Rede den Fürſten Bülow als den
größten Schuldenmacher des Reiches, der gegangen
worden ſei, und zwar nicht infolge der Reichsſinanz
reform, ſondern wegen des Kaiſer Jnterviews von 1908
Redner, der das Zentrum als den Retter des Reiches
hinſtellte, beklagte auch den Tiefſtand des deutſchen
Parlamentarismus!

Ausbreitung des HanſaBundes.)
Neue Ortsgruppen des Hanſa Bundes wurden ge
gründet in: Angermünde, Delmenhorſt (Old.), Fürſten
berg a. O., Greifswald, Halberſtadt, Jnſterburg, Neu
ſtadt i. Oberſchl., Oſchersleben, Oſterode a. Harz,
Prenzlau, Thale (Harz); ferner wurde ein Landes
verband für das Herzogtum Gotha ins Leben gerufen
und in Harzgerode (Anhalt) ein Ortsausſchuß gebildet.
Eine Verſammlung von Vertretern des Gewerbes, des
Handels und der Induſtrie im Handelsfammerbezirk
Plauen i. V. beſchloß die Gründung von Ortsgruppen
für Plauen, Reichenbach-Mylau Netzſchkau, Mühl
troff Pauſa, Auerbach mit Rodewiſch und Rothen

thal und Umgebung, Treuen, Adorf mit Markneu
kirchen, Bad Elſter und Oelsnitz i. V. Als körper

E. V., der Gewerbeverein in Brieg (Bez. Breslau), der
Handelsverein in Stade, die Barbier Bäcker Tiſchler
und Schneider Jnnungen in Tilſit. Den Beitritr zum
HaeſaBunde empfehlen der Verband Deutſcher Ge
werbevereine und Handwerker Vereinigungen (wit
1500 Vereinen und rund 160000 Mitgliedern, wovon
ungefähr zwei Drittel Handwerker ſind) der Handels
verein in Brake (Old), der Verein der Deutſchen Kauf
leute in Schneidemühl. In der Sitzung der Magde
burgerHandwerkskammer wurde gegenüber irrtümlichen
Auffaſſungen feſtgeſtellt daß der Hanſa Bund die
allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſen des Handels,

Reichstages) ſoll, wie neuerdings verlautet, in
ihrer Mehrheit jetzt doch der Auffaſſung zuneigen, daß
die Beſetzung des Poſtens des zweiten Vizepräſidenten
durch einen Nationalliberalen nicht der allgemeinen
politiſchen Lage entſpräche und daher nicht angeſtrebt
werden ſolle. Es wäre ſehr erfreulich, wenn ſich dieſe
aus guterQuelle uns zugehende Kunde beſtätigen würde.

(Der allgemeine konſervative Dele
iertentag), der in Berlin am 11. Dezember ſtattfindet ſoll, wie es in dem Einladungsſchreiben heißt,

„den Zweck haben, in freier Ausſprache von authen
tiſcher Seite Aufklärung zu ſchaffen über die Haltung
der konſervativen Reichstagsfraktion und der Partel
leitung in der Frage der Reichsſfinanzreform, er ſoll
die Einwendungen der noch immer überaus geſchäftigen
und gehäſſigen Gegner widerlegen und entkräften,
zugleich ſoll aber auch verſucht werden, von den Er
örterungen über Angelegenheiten der Ver
gangenheit die Augen endlich abzulenken
und vorwärts zu weiſen auf die Zukunft des Vater
landes und die Wege und Ziele künftiger konſervativer

Politik Von der Vergangenheit die Augen ab
zulenken, wird allerdings ſehr notwendig ſein, wenn
man die Einigung in der konſervativen Partei wieder
herſtellen will.

(Aus Bayern.) Vor kurzem wurde, wie man
uns aus München ſchreibt, das Wiſſenſchaft
lich- Politiſche Seminar“ des National
vereins dort in ſeinen neuen Räumen eröffnet.

bewußten, haupeine Art Wiedergeburt des Liberalismus
in vielem Einzelnen erfolgen, da ohne eine Welt
anſchauung im Hintergrund kein politiſcher Sieg in
unſerer Zeit mehr erkämpft werden könne. Redner
ging dann auf eine Darlegung der einzelnen Bildungs
unternehmungen des Nationalvereins über. Das
Seminar ſoll einem geſchloſſenen Kreis von Jnter
eſſenten intenſive Beſchäftigung mit Einzelproblemen
der Politik ermöglichen.

Die badiſche Regierung und die
ſozialdemokratiſche Preſſe) Das Haupt
zollamt in NUrnberg erließ vor kurzem in der
bürgerlichen Preſſe eine Bekanntmachung, die
ſich auf das neue Branntweinſteuergeſetz bezog. Auch
die ſozialdemokratiſche „Fränk. Tagespoſt“ hatte um
die Veröffentlichung der Bekanntmachung in ihrem
Jnſeratenteile nachgeſucht, dem Geſuche war jedoch
nicht entſprochen worden. Darauſhin beſchwerte ſich
das ſozialiſtiſche Organ beim bayeriſchen Miniſterium
Wie jetzt die ſozialdemokratiſche Preſſe mitteilt, iſt der
„Fränk. Tagespoſt“ eine Antwort des Miniſteriums
zugegangen, in der dargelegt wird, daß es nicht den

Anſchauungen des Miniſteriums ent
ſpreche, wenn Zeitungen beſtimmter Richtung mit
einer ſo hohen Auflage wie die „Fränkiſche
Tagespoſt“ von Bekanntmachungen ausge
geſchloſſen würden, die im Intereſſe und zur Dar
nachachtung“ des Geſamtpublikums veröffentlicht
werden. Eine entſprechende Anweiſung für
die Zukunft ſei an das Hauptzollamt erlaſſen.

(Aus den Kolonien.) Die kürzlich er olgte
amtliche Meldung von der Auffindung eines Dia
manten von 17 Karat Größe auf dem Gebiete
der Deutſchen Kolonialgeſellſchecft ſüdlich von
Eliſabethbucht hat in Fachkreiſen die ernſteſte
Aufmerkſamkeit erregt. Man hat auf dem gleichen
Gebiete ſchon vielfach Diamanten von 5 bis 6 Karat
gefunden, ſo daß ohne Zweifel dort die Steine in
erheblicheren Größen als an den bisherigen Fundſtellen
vorkommen. Wenn man dort noch nicht ernſtlich ab
gebaut hat, ſo erklärt ſich das daraus, daß dieſe guten
Fundſtellen mitten in der Wüſte liegen, und daß man
erſt Verbindungewege und Verpflegungsſtätten er
richten muß. Hierfür ſind entſprechende Pläne auf
geſtellt. Die Diamantenregiegeſellſchaft hat kürzlich
die elfte Sendung zu ſteigenden Preifen gänzlich aus
verkauft.

ſo rium in dem nächſtens an den Reichstag gelangenden
Geſetzentwurf um zwei Jahre verlängert werden ſolk,
wird von der „Köln. Ztg. beſtätigt. Jn der Begründung
wird nach demſelben Blatte ausgeführt, daß eine weſent
liche Anderung in der wirtſchaftlichen Lage gegenüber
England in den letzten Jahren nicht eingetreten ſei. e
Aue fuhr nach England ſfteigt in demſelben Maße wie die
Einfuhr aus England, doch iſt die Ausfuhr nach England
größer als die engliſche Einfuhr, obgleich England die
größten Anſtrengungen macht, den deutſchen Markt immer
mehr zu erobern. Garn, Steinkohlen, Felle, Heringe, Roh
eiſen, Kautſchuk, Schafwolle ſind die bauptſächlichſten
liſchen Einfuhrmittel, während wir Zucker, baumwollen
Wirkwaren, Halbſeide, wollene und baumwollene Tuch
waren und Stickereien, Kleider und Putzwaren nach Enge
land aus führen. t

Die Zweite ſächſiſche Kammer beſchäftigte
ſich am Mittwoch mit einer freiſinnigen Jntergellatſon,
betreffend die Einführung von Schiffahrtsab gaben
Nachdem Abgeordneter Günther die Jnterpellarion ber
gründet hatte, erwiderte Stagtsminiſter Dr. v. Rüger, der
Bundesrat habe den Geſetzentwurf der preußiſchen Regie
rung, betreffend die Schiffahrtsabgaben, ohne ſich ſachlich
mit ihm zu befaſſen, den Ausſchüſſen überwieſen. Es habe
daher noch keine Regierung Gelegenheit gehabt, Stellung
zu dieſer Frage zu nehmen. Se bſtoerſtändlich habe die
ſächſiſche Regierung mit anderen Bundesſtaaten Fühlung
genommen, jedoch könne er zu ſeinem Bedauern über die
Verhandlungen nichts mitteilen, da ſie ſtreng vertraultch
geführt würden. ber den Standpunkt der ächſtſchen
Regierung könne das Haus nicht im Zweifel ſein. Jm
Gegenſatz zu Preußen zähle Sachſen nach wie vor zu den
Gegnern der Schiffahrtsabgaben. Bei der darauf
folgenden Beſprechung der Interpellation erklärten fich die
Redner ſämtlicher Parteien gegen die Einführung von
Schiffahrtsabgaben.

Provinz und Umgegend
F. Weißenfels, 25. Nov. Zum Obermuſitfk

meiſter iſt der Leiter der Kapelle der königlichen
Unterofſizierſchule, Schötenſack, ernannt worden

Seminaroberlehrer Dr. Wilcke iſt ab 1. November
endgültig zum Kreisſchulinſpektor in Zetz er
nannt worden. An ſeine Stelle wurde Seminar
oberlehrer Rotenthal aus Delitzſch nach Weißenfels
berufen.

FHalberſtadt, 26. Nov. In der Magiſtrats
ſitzung wurde bereits der Entwurf zur Feſth alle
des nächſtjäührigen Bundesſänger feſt der Nord

chen Liedertafeln vorgelegt. Der Entwurf dieſer
Halle macht einen ſehr geſchmackoollen Eindruc

Wernigerode, 25. Noo. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung wurde Rechnung über
den Schlachthofbau gelegt, deſſen Koſten auf
500 000 Mk. veranſchlagt werden. Der Betrag von
20 795 Mk., um den dieſe Summe überſchritten worden
war, wurde genehmigt. Einſchlicßlich des Straßen
beſtellungsbeitrags und der Zinſen koſtet der Schlacht

hof 544630 Mark.
FZeulenroda, 26 Nov. Der 16 jährige aus

Gera ſtammende Bäckerlehrling Burkhardt brach
nachts in die Bäckerei Kirchgaſſe 25 ein und raubte
die Ladenkaſſe. Alsdann legte er aus Rache in
der Wohnſtube Feuer an, das aber gelöſcht werden
konnte, ehe es größeren Umfang angenommen hatte.
Der Burſche, der im Rettungshauſe Hohenleuben er
zogen worden iſt, hat die Taten bereits eingeſtanden,

F Altenburg, 25. Nov. Kommerzienrat Hülſe
mann, Inhaber der gleichnamigen Tabak und
Zigarrenfabrik, die geſtern ihr 100 jähriges Beſtehen
ſeierte, hat ein Kapital von 50 000 Mk. zur dauernden
Aufrechterhaltung aller ſeiner bis jetzt bereits in das
Leben gerufenen Wohlfahrtseinrichtungen beſtimmt
Ferner ſoll am kommenden Lohntage in Altenburg und
in ſämtlichen auswärtigen Filialen den Arbeitern die

Zahl der Arbeitsjahre in Markſtücken doppelt ausge
zahlt werden. Der Herzog hat dem Kommerzien
rat Clamor Hülſemann in Altenburg dem Gymnaſtal
profeſſor Dr. Richard Müller in Eiſenberg und dem
Hofbuchhändler Alfred Titel in Altenburg die Herzog

Ernſt Medaille verliehen.
FMeiningen, 25. Nov. Jn Glücksbrunn ver

ſtarb Frau Geheimrat von Weiß, die viele große
Stiftungen errichtete

F Schleiz, 26. Nov. Seitens der deutſchen
Luftſchiffahrtsgeſell ſchaft in Dresden iſt an
die hieſige Stadtverwaltung ein Geſuch um Uber
laſſung eines möglichſt ebenen, freiliegenden Platzes
in der Größe von etwa 50 60000 Quadratmetern
zur Erbauung einer Halle für lenkbare Luft
fchiffe reſp Einrichtung eines Ankerplatzes ein
gegangen. Die Angelegenheit wird demnächſt wohl
dem Gemeinderate vorgelegt werden.

FLeipzig, 25. No. Ein Raubanfalliſt in
der Hoſpiralſtraße verübt worden. Als eine Auf
wärterin das Haus verlaſſen wollte, ſprang ihr im
Haus flur ein unbekannter Mann entgegen, der ſich in
einer Niſche am Keller verborgen gehalten hatte. Der
Kerl drückte die Nichtsahnende gegen die Wand und



kommt der beliebte Wunſchzettel zu Hilfe

tieß ſie in die Bruſtgegend. Der Strolch entriß ſeinem
fer das Portemonnaie in dem ſich ein Zwanzig

markſtück befand. Ehe ſich die Uberfallene von ihrem
Schreck erholen und um Hilfe rufen konnte, war der
Täter entflohen.
f. Wurzen, 25. Nov. Am Sonnabend hielt ſich

eine Leipziger Jagdgeſellſchaft im Jagdhauſe Bach bei
Wurzen auf. Ein Jäger ſah ſeine Flinte nach, die ſich

entlud. Die Schrotladung drang dem Kauf
männ Laton aus Leipzig in den Unterſchenkel.
Der Schwerverletzte wurde mittels Automobils nach
Leipzig in das Krankenhaus gebracht, wo er a. n Mon

tag verſtorben iſt.

Lohkalnachrichten.
Merſeburg, den 26. November 1909.

Weihnachten in Sicht! Es hat nun ſchon
geſchneit ſogar recht tüchtig und da denkt man
auch an Weihnachten. Die Wochen vor dem Feſte

ben ihren eigenen Zauber. Es iſt die bekannte
eſchäftigkeit. Die Läden zeigen beſonders lockende

Schaufenſter, und drinnen kann man die vielſeitigſten
und geſchmackvollſten Ausſtellungen bewundern. Alles
iſt da, und man braucht nur auszuſuchen und zu kaufen.
Wenn mans nur immer bezeiten täte! Manche Leut
chen ſchieben gerade hier alles auf die lange Bank.
Die Folge iſt, daß bei dem Andrange dann nicht immerbie ſorg altigſte Bedienung gewährt werden kann, die

man doch haben möchte. Auch iſt dann häufig das
Schönſte bereits weg. Man tut nicht nur den Be
ſchäften und ihrem Perſonal, ſondern auch ſich ſelber
einen großen Gefallen, wenn man ſeine Weihnachts
einkäufe möglichſt zeitig macht. Viel Arger wird er
ſpart, und dieſe Zeit vor dem Feſte ſoll doch eine Zeit
ſchönſter, reinſter Vorfreude ſein. Anderen eine Uber
raſchung erſinnen, anderen eine Freude machen wollen,
wie leuchtet dieſer prächtige, menſchliche Zug doch grade,
wenn Weihnachten in Sicht iſt! Das Feſt der Liebe
will es ja ſein. Man ſpürts nicht zuletzt daheim, im
krauten, deutſchen Hauſe. Da geht ein heimliches
Arbeiten und Beſorgen, und ſchon die Kleinſten wollen
etwas ſchaffen, was dann mit unter dem Chriſtbaume
liegen ſoll. Man freut ſich auf die Feiertage, wo viel
leicht lieber, ſeltener Beſuch zu erwarten iſt. Weih
nachtsferien, Weihnachtsurlaub Die es angeht,
knnens kaum erwarten, bis die frohe Stunde ſchlägt.
Und wenn es auf Weihnadh ten geht, denkt menſchliche

reundlichkeit auch über den eigenen und nächſten Kreis
ingus. Das Herz wendet ſich gerade in dieſen Tagen

ihren Kindern nich Berü unts kaufen können. Die weihnacht
liche Wohltätigkeit iſt auch diesmal wacker auf dem

Plane, trotz der eigenen Mehrbelaſtung durch alle mög
lichen Steuern und Verteuerungen. Bisweilen mags
g. nicht ſo leicht mit dem Schenken ſein. Selbſt die

ltern zerbrechen ſich manchmal den Kopf, was denn
für ihre kleine Geſellſchaft das Geeignetſte W o

udel
närriſche Dinge ſtehen nicht ſelten darauf. Da wird

geprüft und geſichtet, und ſchließlich führt die Liebe
auch hier einen guten Pfad. Ihr Reich iſt ja niemals
deutlicher zu ſpüren, als wenn Weihnachten in Sicht iſt.

S Verjfährung. Am 31. Dezember 1909 ver
ſähren die Außenſtände von Hand werkern, Kauf
leuten, Fabrikanten aus Geſchäften, die ſie im
Jahre 1907 gemacht haben. Nur wenn die Lieferung
an das Geſchäft eines anderen ging, beträgt hier die
Verjährungsfriſt vier Jahre, ſo daß die Außenſtände
aus dem Jahre 1905 inſoweit am 31. Dezember 1909
verſähren. Weiter verjähren Löhne, Zechſchulden,
Arztehonorare, Privatſtundengelder u. a. m. aus dem
Jahre 1907. Man muß wegen dieſer Außenſtände
ſchleunigſt gerichtlich vorgehen. Damit darf man
ich bis Weihnachten warten, wo man ſelbſt im Ge
chäfte mehr zu tun hat. Man fange gleich an und
chreibe die Rechnungen aus, die man einklagen will.

Um Weihnachten haben Gerichte und Anwälte wegen
des Jahreswechſels ſo viel zu tun, daß ſie keine Bürg
ſchaft übernehmen können, daß die Klage noch vor dem
I. Januar 1910 zugeſtellt wird, wenn man erſt in
letzter Stunde den Auftrag gibt.

Unzuläſſigkeit der Benutzung von
Bücherzetteln zur Beſtellung von Schnittmuſtern.
Nach einer Bekanntmachung im Amtsblatt des Reichs
poſtamts dürfen Bücherzettel, deren Verſendung gegen
die Druckſachentaxe erfolgen ſoll, zur Beſtellung von
Schnittmuſtern nicht benußzt werden, weil Schnitt
muſter keine buchhändleriſchen Werke uſw. ſind und
auch nicht zu den buchhändleriſchen Vertriebsmitteln
gerechnet werden können.

Die neuen Verzeichniſſe zu den Pacht
und Mietverträgen und Jagdpachtverträgen, auf denen
die näheren Vorſchriften über die Stempelentrichtung
uſw. abgedruckt ſind, werden ſchon jetzt bei den Haupt
zollämtern, Zollämtern und Stempelverteilern koſten
los verabfolgt.

Erhöhung der Schuhpreiſe. Wie man
uns aus Fachlreiſen ſchreibt, wird, wie wir bereits
vermuteten, auch der Schuhdetailhandel eheſtens eine
Erhbhung ſeiner Verkaufepreiſe vornehmen Er iſt zu

dieſer Maßnahme gezwungen durch die Preisſteigerung

auf dem Häute- und Ledermarkte und die damit ver
bundene Verteuerung der Schuhprodukte, die natur
gemäß in einem beträchtlichen Anziehen der Schuh
preiſe im Engrosverkehr zum Ausdruck kommt. Die
einzelnen Verkaufspreiſe des Detailhandels, die auf
Grundlage der früheren Preisſtellung der Fabrikanten
und Groſſiſten kalkuliert ſind, können um ſo weniger
gegenwärtig für ausreichend angeſehen werden, als die
Ausgaben des Detailliſten für Miete, Beleuchtung,
Reklame und Perſonal an ſich in ſtetem Steigen be
griffen ſind, und zu dieſen Ausgaben jetzt noch die aus
der Reichsfinanzreform ſich ergebenden Laſten treten.

Das Publikum darf ſich daher auf eine Verteuerung
des Schuhwerks gefaßt machen. Der Verein der
Tuttlinger Fabrikanten beſchloß eine Preiserhöhung

fur ſämtliche Schuhwaren.
Wo bleiben die Weihnachtsbäume?

Jn früheren Jahren wurden um dieſe Zeit ſchon große
Mengen Weihnachtsbäume zum Kauf angeboten in
dieſem Jahre dagegen ſieht man faſt nirgends ſolche
ausgeſtellt. Dies hat ſeinen Grund darin, daß es
unmöglich iſt, die Bäumchen unter der Schneedecke,
die im Harz und Thüringer Walde durchſchnittlich

1 Meter beträgt, hervorzuholen. Auch die ſchon vor
dem Schneefall geſchlagenen Bäume liegen unter der
Schneedecke begraben. Viele Händler, denen die Zeit
zu lang wurde, ehe ihre beſtellten Sendungen eintrafen,
glaubten in den letzten Tagen durch mündliche Vor
ſtellung bei den Waldbeſitzern leichter zu ihrem Bedarf
zu gelangen als durch ſchriftliche Beſtellung, aber ſie
mußten unverrichteter Sache wieder heimkehren.
Wenn nicht bald ſtarkes Tauwetter eintritt, ſo werden
die Weihnachtsbäume in dieſem Jahre wohl nur zu
ſehr hohen Preiſen zu haben ſein und manche
Familie wird infolgedeſſen auf den Lichterbaum am
Weihnachtsfeſte verzichten müſſen.

Die Zeitungsdiebſtähle, die alljährlich
mit dem Beginn der längi ren Abende wiederkehren,
können für die Täter ſo unangenehme Folgen haben,
daß nicht dringend genug davor gewarnt werden kann,
den Wohnungsnachbar um ſeine geiſtige Nahrung zu
bringen. Von den Boten werden die Zeitungen häufig
vor den Stuben niedergelegt oder loſe an den Brief
käſten befeſtigt. Trotzdem ſind ſie das Eigentum der
Abonnenten, und jede Wegnahme einer Zeitung muß
daher als Diebſtahl mit Gefängnis beſtraft werden.
Wir erinnern an einen Fall in Friedrichshagen, wo
ſich ein unbeſcholtener B eines

bars wi errecht e

unſeres Stadtorcheſters, ſowie die Aufführung des
dreiaktigen Luſtſpiels Der Herr Senator“ von
Schönthan u. Kadelburg. Die Hauptrollen dieſer ge
diegenen Komödie lagen in bewährten Händen, und
ſo kam der feine Humor des Stückes zur beſten Gel
tung. Beſonders hervorzuheben iſt der Herr Senator,
der ſeine Würde ſo ſtolz zu wahren wußte und den
tyrann ſchen Schwiegervaterin charakteriſtiſcherSchärfe

auf die Bühne ſtellte neben ihm machten ſich Herr
Mittelbach als geduldiger, aber endlich doch revolutio
nierender Schwiegerſohn, ſeine Frau Ogathe und Dr.
Gehring mit ſeiner bezwingenden Logik um das Ge
lingen des Ganzen ſehr verdient. Rauſchender Beifall
belohnte die Darſteller nach jedem Aktſchluß. Bereits
gegen 11 Uhr eröffnete der übliche Rundgang den
nachfolgenden Ball, der eine äußerſt lebhafte Beteili
gung fand und erſt in den Morgenſtunden des jungen
Tages ſein Ende erreichte.

Fußpflege im Winter. Wie oft hört man
doch Klagen über kalte Füße im Winter es liegt dies
auch vielfach an einer verkehrten Fußbekleidung. Was
die Strümpfe anbelangt, ſo wird man natürlich den
ſchlechten Waärmeleiter, die Wolle, bevorzugen, jedoch
dürfen die wollenen Strümpfe nicht zu dick ſein; ganz
verkehrt wäre es, zwei Paar wollene Strümpfe zu
tragen. Das Leber der Stiefel braucht ebenfalls
nicht ſehr dick zu ſein, auch ihre Fütterung mit Flanell
iſt überflüſſig. Empfehlenswert ſind dagegen doppelte
Sohlen an den Stiefeln, oder gute Einlagen, bei
feuchtem und ſehr kaltem Wetter können auch Über
ſchuhe getragen werden, die aber ſofort nach Betreten
des Hauſes abgelegt werden müſſen. Der Schuh darf
nicht ſo feſt geſchnürt ſein, daß er den Kreislauf des
Blutes hemmt. Auch iſt eine richtige Fußbehandlung
im Winter vorzunehmen, um kalte Füße zu beſeitigen.
Zur Abhärtung der Fußhaut ſind täglich kalte Fuß
waſchungen vorzunehmen; auch Wechſelbäder leiſten
gute Dienſte. Wer dennoch kalte Füße trotz aller
guten Pflege behält, der wende ſich an ſeinen Haus
arzt, um das läſtige Ubel der kalten Füße im Winter
zu beſeitigen.

Wiedereinführung des Ankunfts
ſtempels? Die Wiedereinführung des Ankunfts-
ſtempels auf Briefen wird jetzt von verſchiedenen Seiten

angekündigt, und zwar ſoll dieſer Stempel wenigſtens
wieder bei eingeſchriebenen Briefen und Eilbriefen ein
geführt werden. Wie wir hören, iſt eine Entſcheidung
in dieſer Frage noch in keiner Weiſe getroffen, wenn
auch Ermittlungen in dieſer Richtung z. Zt. gemacht
werden. Der Ankunftsſtempel wird übrigens nur von
einem Teile der Handelswelt gewünſcht, während
andere berufene Organe der Verkehrsintereſſen ſich
mit ſeiner Abſchaffung ausdrücklich einverſtanden er

klärt haben. Die Beſeitigung des Ankunftsſtempels
gehört zu der fortſchreitenden Vereinfachung des mo
dernen Poſtbetriebes. Während in früheren Zeiten
die Beförderung eines Briefes eine Haupt und Staats
aktion mit vielen Förmlichkeiten darſtellte, iſt das Ver
fahren im Laufe der Jahrzehnte immer mehr verein
facht und beſchleunigt worden. Mit der Abſchaffung
des Ankunftsſtempels iſt die amerikaniſche Poſtverwal
tung der deutſchen verangegangen.

Brand löſt den Mietvertrag. Das
Reichsgericht hat im Gegenſatz zu der bisherigen
Spruchpraxis des Kammergerichts den Grundſatz auf
geſtellt, daß der Brand den Mietvertrag beendet, ſelbſt
wenn der Vermieter Erſatzräume bis zur Wiederher
ſtellung des Baues anbietet. Es wird hier die Vor
ausſetzung des 9 323 BGB. als vorliegend erachtet,
wonach, wenn aus einem gegenſeitigen Vertrage die
dem einen Teile obliegende Leiſtung infolge eines Um
ſtandes unmöglich wird, den weder er noch der andere
Teil zu vertreten hat, er auch den Anſpruch auf die
Gegenleiſtung verliert.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
geht Goldmarks große Oper Die Königin von
Saba“ in der neuen Jnſzenierung zum 2. Male in
Szene. Zu der Sonntag Nachmittags Vorſtellung
„Der Waffenſchmied“ ſind bereits ſämtliche
Sitzplätze vergriffen. Sonntag abend findet die vor
läuſig letzte Aufführung der Operette Die Förſter
chriſt'l ſtatt, da das Repertoir zunächſt eine Wieder
holung des reizenden Werkes nicht zuläßt. Montag
wird die mit großem Erfolg aufgeführte Luſtſpiel
novität „Jm Klubſeſſel zum unbedingt letzten
Male gegeben. Dienstag einziges Gaſtſpiel des
Kammerſängers Walter Soomer als Rigoletkto,
Gilda: Frau von Bosr, Herzog Julius Barré,
Sparafucile: Max Birkholz. Herr Soomer
hat dieſe Partie gewählt, um in Halle einmal eine
Rolle zu ſpielen, in der er noch nicht hier aufgetreten
iſt, die ihm aber in Dresden, Leipzig, München, Wien
und New York größte Erfolge gebracht hat. Die
Oper etto“ iſt übrigens Fei Oahbrenenicheén Ha e gege en worden und wird anläßlich Gaſt e
ſpiels vollſtändig neu einſtudiert. Das Gaſtſpiel des
Bayreuther Wotan in einer italieniſchen Spielpartie
großen Styls erweckt, wie ſich aus zahlreichen Platz
beſtellungen ſchließen läßt, allgemeines Intereſſe

Male). Donnerstag Die Königin von Sab a.
Freitag Moliéère Abend Der eingebildete
Kranke“, „Der Geizige“ (beides in der Kber
ſetzung von Ludwig Fulda).
„Hänſel und Gretel“, „Die Räuber“,
„Aſchenbrödel“ (Weihnachtsmärchen), Der
neue Herr“, „Der fidele Bauer.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kr
g Spergau, 25. Nov. Jm hieſigen Jagdreviere,

das die Herren Fabrikdirektor Dr. Haußner, Rentier
Müller und Baumeiſter Hoffmann in Leipzig ge
pachtet haben, fand heute die erſte diesjährige Treib
jagd ſtatt, die von herrlichem Winterwetter begünſtigt
war. Das Ergebnis entſprach jedoch leider nicht den
gehegten Erwartungen. 23 Schützen erlegten im
ganzen 233 Haſen, während Hühner gar nicht geſchoſſen
wurden. Die alten Hühner ſind faſt gänzlich ver
ſchwunden, ein Umſtand, der geradezu rätſelhaft er
ſcheint, wenn man nicht annehmen will, daß dieſelben
vielfach in Hamſterfallen geraten ſind. Geklagt wurde
auch ſeitens der Jäger (ob mit Recht oder mit Unrecht,
bleibe dahingeſtellt), daß in manchen Jagdrevieren
Unbefugte vor Beginn der Jagd über die Felder gehen
und die Haſen verjagen.

ſo etwas wirklich vorkommen, ſo läge es im eigenen
Intereſſe der Gemeinden, dem Einhalt zu kun, da ſich
ſonſt ſpäter ſchwerlich Pächter ſinden werden, oder der
Pachtpreis erheblich heruntergehen wird.

8 Wehlitz, 25. Nov. Nachmittags 4 Uhr ſtürzte
in der Pappenfabrik von F. M. Weber ein Pappen
haufen ein, wodurch die 20 jährige Arbeiterin
Förſter getötet wurde.

S Nebra, 25 Nov. Die Einführung des
zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählten bisherigen
Bürgermeiſters Heinrich Pröſchold fand vorgeſtern
durch den Landrat im Beiſein des Magiſtrats und
der Stadtverordneten in feterlicher Weiſe ſtatt.

8 Schafſtädt, 26. Nov. Die Bürger Schützen
Geſellſchaft verkaufte das ihr gehörige Schützen
haus nebſt Ländereien zum Preiſe von 48000 Mk.
an Herrn Franz Cramer hier.

Mittwoch Der Generalfeldoberſt“ (zum letzten

Jn Vorbereitung

So ſoll es kürzlich auch in
einer benachbarten Gemeinde geſchehen ſein. Sollte



Wetterwarte-
V. W. am 27. Nov. Vorherrſchend wolkig bis trüb,

windig, milder, Niederſchläge (teils Schnee, teils
Regen). 28. Nov. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, windig, zuerſt gelinde, dann ſinkende Tempe
ratur. Niederſchläge in Schauern (nicht wieder in
Form von Schnee). Abend trocken, Froſt.

Aus vem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Nachklang zu den Stadtverordneten
Wahlen Der Wahlakt der 2. Abteilung bei den
hieſigen Stadtverordneten Wahlen bedarf einer gründ
lichen Reform. Das Wahlreſultat iſt nicht als richtig
anzuerkennen. Eine Eingabe an die zuſtändige Be
hörde würde das zur Folge haben. Die Wahlzeit
von 9 Stunden war viel zu kurz bemeſſen, viele

Wähler konnten ihr Wahlrecht nicht ausüben. Vom
Wahlvorſtand wurde bemerkt, daß es gleich 11 Uhr
ſei, zu dieſer Zeit ſtanden noch 50 60 Wähler vor
dem Wahltiſch und viele hielten es infolgedeſſen bei
dem herrſchenden Gedränge für ausſichtslos, vor
zukommen und verließen das Lokal ohne gewählt zu
haben. Von 11 Uhr ab wurden auf dem Vorſaal
befindliche Wähler nicht mehr zugelaſſen. Die
Wahlfreiheit müßte auch hier geſichert werden durch
Wahlkuverts oder Einzeleintritt jeder Perſon. Wahl
beeinfluſſungen finden unwillkürlich ſtatt, wenn jeder
im Beiſein von oben erwähnter Anzahl Wählern die
Kandidaten laut nennen muß umſomehr, als ſich
aufgeſtellte Kandidaten ſelbſt im Zimmer befanden
Auch wurde bemerkt, daß ſich einige Kandidaten
längere Zeit vor und nach Ausübung ihres
am Wahltiſch aufhielten und das hat entſchieden
wieder Wahlbeeinfluſſung zur Folge gehabt. Nicht
wiedergewählte Stadtverordnete der 3. Abteilung

durften nicht von einem Tag zum andern (innerhalb
weniger Stunden) in die 2. Abteilung geſchoben
werden, dadurch wurden die Vorarbeiten der kommu
nalen Vereine vereitelt und zerſtört. Nach ſtreng
rechtlichen Begriffen iſt gegen dieſe „Wählerei“ an
ukämpfen und das Reſultat für ungültig zu erklären.

a der ganze diesjährige Wahlmodus ein großes
Ganze hildet, iſt unter Umſtänden auch das Reſultat
der 83. Abteilung in Frage zu ſtellen. X.

Militärisches-
Deutſchland Mit der Automobiliſterung

des Trains ſcheint die deutſche Heeresverwaltung jetzt
Ernſt machen zu wollen. Das TrainBataillon Nr. 17 in
Danzig Langfuhr wird wie die „Mil. pol. Korre
ſpondenz hört bald eine vierte (automobile) Verkehrs
Kompagnie erhalten. Mit den Kaſernenbauten für dieſe
Neuformation ſoll im Frühjahr begonnen werden wohl
nachdem der Reichstag die betreffende Neuforderung be
willigt hat. Die automobile Kompagnie dürfte voraus
ſichtlich ſchon im Herbſt 1910 für die Kaiſermanöver in der
Oſtmark verwendungsbereit ſein.

Anzeigen.
Ihr dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
blikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 28. November

(1. Advent) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für das

Diakoniſſenhaus in Halle)
Dom. Vorm. 210 Uhr: Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt.

Delius.

S dampfmaschinen,

Helssluftmotore,
Modelle.

e

T

Vermiſchtes.
(Vom Czenſtochauer Kloſterraub?) Aus

Lemberg wird berichtet: Mittwoch wurde der angebliche
Handelsagent Landerer aus Stamislau verhaftet, der im
Münzamt einen Goldklumpen, viele altertümliche goldene
Uhren und mehrere mit Perlen und Smaragden beſetzte
goldene Ringe zur Abſtempelung vorlegte. Da er ſich über
den Beſitz dieſer ſeltenen Schmuckgegenſtände nicht aus
weiſen konnte, ſchöpfte man Verdacht. Dieſer verſtärkte
ſich, als man bei ihm auch zahlreiche wertvolle Perlen von
ungewöhnlicher Größe fand. Wie weit ſich die Vermutung
rechtfertigt, daß dieſe Wertſachen vom Czenſtochauer Kloſter
raub herrühren, bleibt abzuwarten.

(Schneeverwehungen) haben in Südbayern
teilweiſe Verkehrsſtockungen verurſacht. Einzelne
Lokalbahnen ſind in der Nacht zum Donnerstag betriebs
unfähig geworden.

(Tödlich verunglückt) Der Stadtverordnete
Karl Philipp Müller erſter Vorſitzender des Deutſchen
Gaſtwirteverbandes, iſt Donnerstag morgen zwiſchen 11
und 12 Uhr in Darmſtadt tödlich verunglückt. Er
wollte ein Pferd kaufen und hatte das Tier zur Probefahrt
eingeſpannt. Es wurde ſcheu und Müller wurde von dem
Pferde zu Tode getreten.

(Ein ſchweres Automobilunglüch ereignete
ſich Mittwoch mittag auf der Schildhorn Chauſſee in der
Nähe von Pichelsberge bei Berlin. Der Rentier Schultz
paſſierte in ſeinem Auto, das von dem Chauffeur Riemer
geſteuert wurde, die Chauſſee. An der genannten Stelle
explodierte plötzlich der Motor, die Scheiben wurden zer
trümmert, und der Wagen geriet in Brand. Schultz
erlitt ſchwere Brand und Schnittwunden, auch der
Chauffeur wurde verletzt, jedoch nicht ſo ſchwer
wie der Beſitzer. Ein zufällig des Weges kommendes
anderes Auto brachte die beiden nach Spandau wo ein
Arzt ſte verband. Dann wurden ſie nach ihrem Wohnort,
in Brandenburg a. H. geſchafft. Das Auto verbrannte bis
auf einige geringe überreſte.

*(Zum Grubenunglückin Jllinois) Bis zum
Mittwoch find 168 Leichen aus der St. PaulMine ge
borgen worden.

(Grubenexploſtonin Japan.) Jn der Kohlen
grube On ur a in der Provinz Fukuoka fand eine
Exploſton ſtatt. Soweit bekannt wurde, find 15 Perſonen
umgekommen und 228 noch ein geſchloſſen.

(Der Krater anf Teneriffa) wirft nach amtlicher
Meldung immer noch größere Mengen flüſſiger Lava
aus. Der in der Richtung auf Santiago fließende Strom,
der eine Breite von 00 Meter und eine Tiefe von 10 Meter
hat. iſt Dienstag 500 Meter vorgerückt. Zwei auf Tamana
zu fließende Lavaarme haben ſich oereinigt und ſeit Dienstag
120 Meter weiter ausgebreitet. Jn Garachico hört man
unterirdiſches Getöſe. Der auf dieſe Stadt zu fließende
Strom iſt zum Stehen gekommen. Viele Familien ſind
ohne Obdach.

(Ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kahn
gekentert) Nach einem Drahtbericht aus Tilſit kenterte
auf einer dienſtlichen Fahrt, die ſechs fiskaliſche Arbeiter
dieſer Tage in einem Kahn unternahmen, das Fahrzeug
infolge des herrſchenden Sturmes bei Kallwehlen. Die
Jnſaſſen ſtürzten in den Strom. Drei Arbeiter ertranken,
ein vierter ſtarb zu Hauſe infolge der erlittenen Erkältung
Die beiden anderen kamen mit dem Schrecken davon.

(Fortunas Laune.) Jn der Donnerstag
ziehung der Königlich preußiſchen Lotterie wurde das
große Los mit 500000 Mk. gezogen. Es fiel
auf die Nummer 187926, und zwar in die Kollekte zu
Güſtro w in Mecklenbürg, wo es in Zehntelloſen geſpielt
wird. An dieſen Anreilen partizipieren eine Reihe von
Perſonen zu geringen Quoten.

(Die Giftmordverſuche in Wien.) Die
Unterſuchung nach dem Abſender der G ftoblaten hat bis
zur Stunde noch kein pofitives Reſultat ergeben. Das der
Polizei vorliegende Anzeigenmaterial geſtaltet ſich augen

blicklich dadurch etwas verworrener, daß, wie ſetzt erinnert
wird, nicht bloß Generalſtabsofſtziere des Jahrganges 1905,
die beim letzten Avancement zu Hauptleuten vorrückten, ſon
dern auch einem Oberleutnant aus dem Kriegsſchuljahrgang
1907 die Giftſen dungen zugekommen find. Der betreffende
Oberleutnant iſt inzwiſchen nach Stanislau in Galizien
verſetzt worden.

Neueste Nachrichten.
Wien, 26. Nov. Der geſtrige Beſuch des bulga

riſchen Königs in Belgrad dauerte nur wenige
Stunden; der König reiſte am Abend nach Sofia weiter.

London, 26. Nov. Geſtern abend wurde von der
„Liga“ gegen das „Oberhaus“ eine Kundgebung
veranſtaltet, an der ungefähr 600 Perſonen, unter ihnen
viel Geſindel, teilnahmen. Die Manifeſtanten zogen nach
dem Parlamentsgebäude, wo ſie einige Mitglieder des
Oberhauſes, die zufällig vorüberkamen, auspfiffen. Die
Manifeſtanten wurden wiederholt von der Polizei ausein
andergetrieben.

Wien, 26. Nov. In der Giftmordſache ſcheint
ſich der erſte Verdacht zu beſtätigen, daß es ſich um einen
Racheakt eines nicht beförderten Kriegsſchülers handelt.

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr
Berlin, 25. November.

Weizen lok. inl. 317,00 819,00 Mark.
Roggen lok. inl. 164,00 Mark.
Hafer fein 174 00-188,00 Mk., do. mittel 166,00 es

178,00 Mark.
Weizenmehl Kr. 00 brutto 27,25- 30,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70--22,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00- 158,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 154,00-172,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 128,00-181,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mähle 11, v0
do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

1

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 bis
12,20 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 25 Nov. Bericht über den Schlachtviteh,
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
178 Rinder und zwar: 29 Ochſen, 7 Kalben, 83 Kühe,
59 Bullen, 1009 Kälber, 202 Stück Schafvieh, 1668 Schweine
und zwar: 1668 deutſche, zuſammen 3059 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 78, III 68, IV 66, V Kalben und Kühe, Qual. I
II I 65, IV 56, V 45; Bullen, Qual. I 60, II 64, III 58,
IV V Qual. l 76, II 78, III 68, IV 66,V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 158, II 48, III 84,
IV, V Schafe, Qual. I 42, II 88. III 28, IV V.
Verkauf: 151 Rinder, und zwar; 16 Ochſen, 5 Kalben
77 Kühe, 68 Bullen, 1007 Kälber, 160 Schafe, 1595
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,

Bullen mittelmäßig, Kälber gut Schafe, Schweine mittel
mäßig

Reklameteil.

Seelig“s
Korn Kaffee
das Besfe seiner Art!
nur in OriginsſeFeketen

Stadt. Vorm. 310 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anm Derſelbe
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg 10 Uhr PaſtorVorm.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
Abends Vs8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Nachm. ß Une Dief. Wetter Aßende 8 Uhr Jünalſisags- Verein

I HELEisenbahnen
mit Uhrwerk, Dampf und elektriſchem Antrieb.

Tokomotiven, Wagen, Bahnhöfe,
Richtungsanzeiger, Tunnel, Schienen 2r.

SeS e in größter Auswahl.
Löhler, Hotthardötstr. 5.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Spielwarenhaus Wilhelm
Beste und billigst Bezugsquelle.

Dienstag den 30. November, nachm.

5 Uhr, Frauen und Jungfrauen-Verein
St. Maximi (Frauenhülfe) Mühlſtraße 1.
Frau Paſtor Werther.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollmeyer.

Katholiſche Kirche
zonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
5onntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

ch 2 hre Chriſtenſehre ghor Nndach

Vottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchiährendorf. Vorm. s Ubr
Für die vielſeitigen Aufmerk

ſamkeiten anläßlich unſerer
ſilbernen Hochzeit ſagen wir
unſern herzlichen Dank.

Karl Küntzel und Frau.
e

Suche ſoſort eine Wohnung im Preiſe
on 60 -80 Talern. Offerten unter
Wohnung on die Ernen d. Bl

S

Soldaten, Helme,
Saàbel, Gewehre-



Achtung! Merſeburg. Achtung!

Kaiser-Wilhelms-alle.
Sonntag den 28. November von abends S Uhr an

großer Theaterabend
ausgeführt von dem Leipziger Original)

unten Theater.Fenſationelles Programm.
Nachdem

Hierzu ladet freundlichſt ein
Karten ſind zu haben im

RA L L. W
Das Vestkomſtee-

Konſum, Zigarren Geſchäft
Karl Gebhardt und in der Kaiſer WilhelmsGalle.

ſebal iotheif Zuppenwagen,e a und Sollodiel iothei Puppensportwagen,

e Peddigrohrmöbel,e
Plüschsessel.Vrieſbogen und Couverte Große Auswahl GBilligſte Preiſe.

mit

rinnen
ſind ein hochwillkommenes Weih
nachtsgeſchenk; ich bringe dieſes in

Ecinnerung und halte mich zu deren
Lieferung beſtens empfohlen. Reich
haltiges Muſterbuch liegt in meinem

Geſchäft aus.

E. AnBurgſtraße 4.
Um prompt liefern zu können, er

bitte gefällige Aufträge möglichſt
ſchon jetzt, ſpäteſtens jedoch bis zum
10 Dezember.

Fiano-Sessel,

iano-Campen,
Caktmesser,

Rotenständer

in reicher Auswahl

Rikter
E5500not. begl. Zeugniſſe v. Aerzter
und Privaren beweiſen. daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Tannen

Husten
Heiſerkeit. Verſchleimung,

Katarrs Krampf- u Kenchhuen
am beſten beſeitigen

Paket 26 Pfg., Doſe 50 Pfg.
Ralver's Brust Ptratt

80 Pfg.
Beſt. feinſchmeckend. Malz-Extrakt.
Dafür Anugebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
E. Stköcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
Ernanuel GotthardtDrogerte
in Merſerurg.

A Hchaaf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
C Apelt in Mücheln
C S Hülſe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

Nur Feſserimno,
An der Geisel 8.

Reparatur Werklatt f Puppenwagen
und ſämtliche Korbwaren.

Holzſchuhe,
tarke Sohren, beſtes Leder, kein Spalt, fü
Hrauer und Außenarbeiter, billigſt zu
erkaufen.
Lederha dlung Max Plaut Buraſtr. 13

Vergrösserungen
in jeder Größe ſowie Anfertigung von

Semi Emailſe Porträts
juhrt gew ſſenhajt bei billigſter Preis ſtellung

8Rerſeburger Vergr.Anſall

Neumarkt 52

Gartenban
Verein.

Sonntag den 5 Dezember, nachmittag
4 Uhr, im „Tioo

General-Versammlung.
Rechnungslegung. Vorſtandswahl

Der Va weg.
Fuhillenghend

des Dum-Möünnerhereins

Montag den 29. November,
abends S Uhr,

im „Tivoli“.
1 Muſikaliſche Vorträge.
2. Vortrag des Herrn Sup. Bithorn: „Di

Kinder im Spiegel der deutſcher
Dichtung
Gäſte ſind wiſſfommen

J Tryvrtrein
Kothſtein“ E. V

Sonnabend der
27. d. M von abend
8 Ubr an,
Ceſellſchafts

Tänzchen

in Co ſino“.
R Freunde u. GönnerS Herz ich wiltommen.Be Der Vorſtand.

„Phharmonie
Sonntoag den 28 November

Ausflug
nach Meunſchan

(Kaffeeßaus)
Der Vorkand.

Klein-Kanyng.
Sonntag den 28. und Montag den

29. November ladet zur

S Kirmesreundlich ein R Nöchkel.

7 l
h n
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n

n
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n

n
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v
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W

Palmona
Pflanzen-Butter-Margarine

frei von tieriſchen Fetten; von reinem, delikatem
Geſchmack vorzüglich als Brotaufſtrich;

vollkommener Buttererſatz.
H. Schlinck Cie. H. G.

Hilleinige Produzenten von
Palmin- und »Palmona-

Fetſchles Bülkerel,

Ober Altenburg 22,
empfiehlt

täglich friſches reines Roggenbrot,
Rheiniſches Schwarzbrot,

Ryeiniſches Feinbrot.
Bahnhof Niederhemm.
Lade zu meiner Sonntag den 28. d. M

ſtattfindenden

S Kirmes,
oon nachmittags 3 Uhr oh Ballmuſik
ganz e geben ein. Pr. Zäteseh.

Schkopau.
Gasthof zum Rabenm.
Sonntag den 28. und Montag den

29. November

B. Kirmes,
an beiden Tagen von 3 Uhr ab Ball
muſik, wozu freund! chſt einladet

B. Reſnehbevrger,

Twäringer Hof
Ab 27. Rov und folgende Tage

Großzer
Jahrmarkts-Rummel

a Ia Hamburger Dom
im Saal jeden Abend S Uhr.

Auftreten des erſten renommierteſten

Lelp2lger Varleis nrit
poxen Earembles

4 Damen. rren.Nur ergtlaſſige Kräfte. Jeden Avend nem
Schlager.

Jn den Nebenränmen iſt für Volßs
beluſtigungen aller Art beſtens Horge

getragen.
Beſonders ſei noch aufmerkſam gemacht

auf den für dieſe Jeit beſonders eingerichteten
Hamburger Biertunnsel.

Derſelbe iſt täglich geöffnet von früh 11 Uhr.
Abends von 6 Uhr an
Anterhaltun gsmuſtk in demſelben

Sonntags 2 Vorſtellungen

Anfang nachmittags 4 und abends 8 Uhr
Hochachtunge voll

GOera Tenantfewein

Zur guten Quelle
Sonnabend abend 7 ihr
Bockbraten mit Tür Klößen,

Golduer Stern.

San knden un anrkoll

Dleters Restuuratlon.
Sonnabend abend Salzknochen.

Kretschmers üestauratios.
Sonnabend Salzknochen.

Zum alten Dessauer.
Heute Salzknochen.

Heute Sonnabend Schlachtefest
b i R. Teppe Permeorft 455.
Dame wiſcht jnageren Schulerinnen

Nachhüſe zu erteilen
Anmeldungen unter O 41 an die Exped.
Be erbeten

Junge Mädchen,
velche die feine Damenſchnerderet praktiſch
rler en wollen kö nen jederzert eintreten.

Frau Bis Rule 6w, Damenſchneiderit,
Rlaumentbalftraße 12.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Haumann, Bäckermeiſter

Pinen Lehrling
iucht zu Oſtern

Karl Heckrn, Sattlermeiſter.

J S SKinen Lehrling
iucht ſofort ode: zu Oſtern

Lange, Bö fermerſter, Sefrerſtraße

1 Lehrling
nit guter Schulbildung ſuche zum 1. April
1910 unter günſtigen Bedingu gen.

Otto Bretsehneider, Eiſenwaren,
Hans nd Küchengeräte

Turnbeute! mit Turn und Hand
ſchuhe, gezeichnet B. R.

am Donnerstag vormittag in der Nähe der
Stadtkirche verlvren. Gegen Belohnung
abzugeben Linkenſtraße E7.

M intag aend vom Roßmarkt bis Saud
eine Wüſchelcine verloren. hen

ab noeben Boßmerkt G.
Heu öne Mrodttion, r Berrag von Th. R oßner, a erjeburg.



ZDwelte Bellage-

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

19. Tag.
Am Donnerstag wurden die ſachlichen Verhandlungen

fortgeſetzt. Durch den erneuten Beſchluß der Abhaltung
eines Lokaltermins auf der Kaiſerlichen Werft und durch
die Ankündigung der Anklagebehörde, nach Erſtattung des
Jeſerichſchen Gutachtens ſich auf Stichproben nicht mehr
einlaſſen zu wollen, ſondern gründlich jede einzelne Sub
miſſion zu revidieren, iſt das Ende des Prozeſſes wiederum
ein gut Stück hinausgeſchoben. Zeuge Kaufmann Ralf
Kiel bekundete, daß bei ihm einmal zwiſchen Werftgewicht
und Bahngewicht eine Gewichtsdifferenz für zwei Eiſen
bahnwaggons in Höhe von 6000 Kilogramm vorkam.
Sachverſtändiger Obergütervorſteher Puff: Dieſer Fall hat
ſich tatſächlich zugetragen. Die Wage funktionierte nicht,
iſt aber ſofort repariert worden. Hätte der Wieger genau
aufgepaßt, ſo hätte ihm das Mindergewicht auch auffallen
müſſen; auch daß die Wage reparaturbedürftig war, hätte
er ſofort ſehen müſſen. Hierauf beſchloß das Gericht, den
Zeugen Felix Cohn telegraphiſch zu laden Vert. Juſtiz
rat Schirren: Die Dinge liegen doch ſo, daß ſowohl auf der
Bahn als auf der Kaiſerlichen Werft falſch gewogen wurde.
Die Verteidigung ſagt nun, daß das irrtümlich geſchehen
ſei, während die Staatsanwaltſchaft ſagt, nur bei der Bahn
kommen Jrrtümer vor, die Kaiſerliche Werft wiegt richtig
Wenn da Differenzen ſind, ſo liegen Veruntreuungen vor.

Zeuge Kriminalkommiſſar Wannowskt: Ich bitte nicht
zu vergeſſen, daß ſich in der Anklageſchrift auch manche
Schreibfehler befinden. Vert. Juſtizrat Schirren: Wo
kommen wir denn aber hin, wenn Schreibfehler in der An
klageſchrift ſind. Die Anklageſchrift iſt doch unſere Grund
lage. Jch habe hier z. B. in der Anklageſchrift für drei
Waggons fünf Zohlen, mit denen ich abſolut nichts anzu
fangen weiß. Vert. Rechtsanw. Stobbe: Soviel iſt
doch klar, daß, wenn wir Waggon für Waggon, die
die Anklage enthält, durchgehen ſollen, es auf Grund
der Anklageſchrift nicht erfolgen kann. Verteidiger
Juſtizrat Schirren: Das iſt in der Tat vollſtändig
ausgeſchloſſen. Nach der Anklageſchrift kann man ſich
nicht richten. Ein Geſchworener: Iſt es denn nicht
möglich, die ganzen Submiſſionen fallen zu laſſen An

Frankenthal: Jch ſoll nach der Anklageſchrift
aggons ungewogen von der Kaiſerlichen Werft weg

16. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie

gebracht Haben Jch habe hier durg Zufall einen Ja
aufklären können, wo ein Waggon zwar auf der Kaiſerlichen
Werft nicht gewogen wurde, wohl aber auf der Germania
werft. Solcher Fälle wirft mir die Anklage eine ganze
Reihe vor. Zeuge Unterſuchungsrichter Grützmacher: Jn
meinen Notizen ſteht richtig, daß dieſer Waggon auf der
Germaniawerft gewogen wurde. Wie dieſer Fall in die
Anklageſchrift kommt, weiß ich nicht. Vert. Rechtsanw.
Spiegel: Es ſoll nach der Anklageſchrift Mittelſchrott
unterſchlagen ſein, Mittelſchrott gibt es auf der Kaiſerlichen
Werft überhaupt nicht. Vorſ.: Was iſt denn Mittelſchrott

Angekl. Frankenthal: Kinderwagengeſtelle, Miſtforken,
Miſtgabeln, Bratöfen, Patenthufeiſen mit Taueinlagen
uſw. Vert. Rechtsanw. Spiegel: Und davon ſollen 1380000
Kilogramm unterſchlagen ſein. Vert. Juſtizrat Schirren:
Wie hat den Kriminalkommiſſar Wannowski ermittelt, daß
Mittelſchrot entwendet ſein ſoll? Zeuge Kriminal
kommiſſar Wannowski: Jch weiß nicht, wie das in die
Anklageſchrift hineingekommen iſt, ich habe das ſicher nicht
ermittelt. Staatsanw. Rat Neils: Es wird hier nicht
behauptet, das alles, was in der Anklageſchrift ſteht und
von der Kaiſerlichen Werft ſtammt, von Frankenthal unter
ſchlagen worden iſt. Vert. Rechtsanw. Spiegel Ja, wie
kommen den Zahlen im Eröffnungsbeſchluß zuſtande, wie
kommen die Endſummen heraus, um die nach der Anklage
die Werft geſchädigt ſein ſoll? Jedenfalls möchte ich den
Herrn Präſidenten bitten, feſtzuſtellen, daß die Endziffern
im Eröffnungsbeſchluß falſch ſind und für die Verhandlung
nicht mehr in Frage kommen. Vorſ.: Daß ſie falſch ſind
kann ich nicht ſagen, aber daß ſie nicht mehr in Frage
kommen, iſt richtig. Vert. Rechtsanwalt Stobbe: Ent
weder wird den Geſchworenen mitgeteilt, daß die Zahlen
obſolut unzuverläſſig ſind, oder es muß uns Gelegenheit
gegeben werden, den Geſchworenen nachzuweiſen daß
ſämtliche Zahlen falſch find. Vorſ.: Jch habe doch die
Schuldfragen ſchon ſo frühzeitig den Prozeßbeteitligten zu
gänglich gemacht, daß daraus zu erſehen war, daß ich aus
ihnen alle Zahlen herausgelaſſen und nur immer nach ge
wiſſen Mengen gefragt habe. Deshalb ſind die Zahlen des
Eröffnungsbeſchluſſes in der Tat in keiner Weiſe maßgebend.
Für die Verhandlung haben ſie gar keinen Wert. Staats
anw. Rat Neils: Jch habe dieſe Zahlen dem Zivilprozeß
entnommen, den die Kaiſerliche Werft gegen die Angeklagten
angeſtrengt hat. Die Zahlen beruhen auf den Berechnungen,
die die Werft machte. Ich habe deshalb immer in den Er
öffnungsbeſchluß hineingeſchrieben, die Werft fühlt ſich ge
ſchädigt durch ſo und ſo viel Mark.

150083 193 214 22 577 668 700 S1000] 15 1287 82 [500] 526 914

36. Jahrg.
Rückzug der Staatsanwaltſchaft in betreff der

unbmiſſtonen.
Geſchworener Stadtrat WittmackSegeberg: An

geſtchts der Tatſache, daß die Beſprechung der einzelnen
Submiſſionen kein klares Bild ergeben haben, und angeſichts
der Tatſache, daß im Gegenteil der allgemeine Wirrwarr
immer größer wird, frage ich die Königliche Staatsanwalt
ſchaft, ob ſie ſich auf die Erörternng weiterer Submiſſionen
überhaupt noch einlaſſen will. Erſter Staatsanwalt
Greffrath: Der Herr Geſchworene kommt mir zuvor.
Jch wollte dieſelbe Anregung morgen oder übermorgen
geben. Die Staatsanwaltſchaft iſt im Laufe der letzten
Verhandlungen zu der Anſicht gekommen, daß die Sub
miſſionen nicht ſchlüſſig ſind, nicht ſo ſchlüſſig, um aus
ihnen auf die Schuld der Angeklagten zu ſchließen Die
Staatsanwaltſchaft iſt auch der Meinung, daß die anderen
Schuldbeweiſe ausreichen, ſie legt deshalb auf die Sub
miſſtionen keinen Wert und verzichtet auf die weiteren
Submiſſionen, bis auf diejenigen, die bei der Beſprechung
des Jeſerichſchen Gutachtens erörtert werden müſſen.
Vorſttzender, Landgerichtspräſtdent Andrae: Daraus kann
ich wohl entnehmen, daß die Staatsanwaltſchaft die bisher
in der Anklageſchrift für die Submiſſionen angetretenen
Beweiſe zurücknehmen will. Erſter Staatsanwalt
Greffrath: Jawohl, wir laſſen die Submiſſtonen im
großen und ganzen fallen. Vorſitzender: Damit
wird uns eine Menge Zeit und Arbeit erſpart. Bert.
Juſtizrat Schirren: Jch möchte noch anregen, den Ange
klagten Siegfried Jacobſohn aus der Haft zu entlaſſen. Er
ſoll ſeinen Vater begünſtigt haben, es hat ihm bisher nichts
in dieſer Richtung bewieſen werden können. Das Gericht
lehnt den Antrag auf Haftentlaſſung des Angeklagten
Siegfried Jacobſohn ab, weil eine Kolluſtonsgefahr vor
läufig noch beſtehe. Hierauf wurde die Weiterverhandlung
auf Freitag vertagt. Die Verhandlungen werden am
Freitag auf der Kaiſerlichen Werſt geführt werden

Vermischtes.
(Eine gemeine Mordtat.) Jn Markt Rohr in

Niederbayern wurde der Gaſtwirt Kammermeier, der einen
19 jährigen Bauernburſchen nachts beim Kammerfenſterln
von ſeinem Haus vertrieben hatte, am folgenden Tag von
dem Burſchen in ſeiner Wirtſchaſt aufgeſucht und ohne
weiteres nie dergeſtochen. Der Mordbube entkam der
ihm drohenden Lynchjuſtiz

Nachſtehende Perſonen ſorgen nicht für

Ziehung vom 25. November vormittags
Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.)
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800 103136 485 58 868 955 104054 620 70 e7 105024 [5000] 87 348
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61 934 59
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17 O [s000] 354 65 [500] 71 97 926 17 1072 210 99 307 555 96
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[8000] 17 6100 409 862 [800] 177 109 239 47 A48 531 686 726 178013
[8000) 120 460 51 [1000] 52 63 65 678 966 88 179489 [1000] 510 [500]
640 782 948

180085 167 216 615 60 719 86 [1000] 925 181272 330 76 493 588
6138 721 74 [10000] 916 182112 67 331 538 604 14 [500] 99 781 944 [1000]
183129 219 585 684 708 71 [1000] 9738 78 184269 744 185548 90 874
186117 63 248 344 52 628 13 707 [1000]- 187189 264 [1000] 725 856
920 [500000] 188014 429 710 189169 326 62 75

1901s2 236 568 692 793 191105 10 400 544 [500] 652 877 192006
280 [1000] 87 414 43 [800) 89 648 892 193260 338 867 938 194180 215
22 692 739 [800] 878 195093 259 196007 [500] 289 383 [s00] 69 528
794 99 679 942 87 197076 255 486 776 92 198095 135 347 507 624 758
82 863 926 199422 567 81

200113 241 474 654 99 201115 21 51 480 [1o00] 38 583 833 72
202008 38 156 66 232 66 619 805 14 85 90 203457 801 974 204029
592 683 89 822 [o00) 920 205108 217 [3000] 336 402 530 875 983 38
206828 92 468 42 178 80 517 642 [8000] 843 943 207003 282 576 618
43 722 208015 658 952 209151 295 347 459 [3000] 736 69 870

210351 63 82 788 814 211086 117 87 39 96 [500] 208 47 359
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745 55 64

ihre Familien, ſo daß dieſen aus öffentlichen
Mitteln Unterſtützung bezw. Pflegegeld ge
zahlt werden muß.

Peege, Karl, Maurer, geb. 9. Januar
1871 in Wetißenſee.
Fiſcher, Wilhelm, Former,
26. Dezember 1864 in Serbitz.
Ludwig, Jda, unverehelicht, geboren
23. April 1885 in Merſeburg.
Trojack. Karl, Arbeiter, geb. 12. Jan.
1869 in Uſchütz.
Kretzſchmar gen. Groh, Alfred, Dreher,
geb. 23. April 18783 in Merſeburg.
Förſter, Auguſt, Maurer, geb. 25. April
1862 in Tſchotſchwitz.
Terne, Hermann, Arbeiter, geboren
20. Februar 1867 zu Merſeburg.
Stolingwa, Thomas, Arbeiter, geb.
17. Dezember 1867 in Lackowitz.
Jentſch, Guſtav, Müller, geb. 26. Juni
1874 in Mondſchütz.

Weiſe, Karl Alfred, Klempner, geb.
26. Dezember 1884 in Merſeburg.
Wir erſuchen um Mitteilung der Aufent

haltsorte der Genannten.
Merſeburg, den 16. November 1909.

Die Armen Verwaltung
Farlaraße 22, ſofort zu
beziehen. Zu erfragenKonnung,

Hälterſtraßze 22.
Möblierle Stube und Kanner
mit 2 Betten zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d Bl.

Höhllertes mmer
zu vermieten H

geboren

Halleſche Straße 15 Hof.
kin gut möhllertes Inwer mit Kannett

zu verm ieten Beite Straße 8
2 heizbare Schlafſtellen

offen BrauhausſtraßeFrenndliche Schlafſtellen
offen An ver Gerſel 5.e eS e
zu verkaufen Unter Altenburg 45.

Geſucht wiro für dret auswärtige
Schüler (Brüder, 2 gehodene Bürgerſchule,
1 Präparand)

kräftiger Mittagstisen.
Sehr erwürſcht wäre es, wenn dieſelben
ihre Schnlarbeit anfertigen, reſp. ihnen
dabet Unterſtützung gewährt werden könnte.
Sefällige Mitteilung auch über Preis
unter Penſion an die Exped. d. Bl. erb.

Okerde zum Schichten
kanft zu höchſten Preiſen

F. Möblus, Roßſchlächterei.

Helgrube 5
S Telephon 8349.



Schlachtepferde

kauft zu hohen PreiſenW. Naundorf, Siefer Keller

Ein 9 Jahre artes
Arbeitspferd,

Fuchsſtute, paſſend zur Zucht, zu verkaufen
Wüſteneutzſch Nr 4

Ein altes Arbeitspfert
ſteht zum Verkauf

Kmnapendorf Nr. 20.
Zwei weiße Hhornloſe echte Schweizer

e e e ſtehenzur Benutzung für jede Ziegeg Hüterltraße I.

et

Wenn de

Früh

Volkstheater Merſeburg.
Etabliſſement Funkenburg

Kwaun eldwebel.

P aletot.

11 Uhr ab

Sonnabend und Sonntag

3 Luustspfele.
um Fauuii. Ober-Bayriſches Lebensbild.

Bombe platzt, oder: Der verwünsehte
Urkomiſche Burleske in 1 Akt.

Sonntag

2 Vorstellungen
Frühſchoppen- Konzert.von

I Kinderſchlitten, 1 Petrolenmoſen
und eine große Kinderbadewanne

zu verkaufen Clobitgkauer Str. 8.
Mehrere gut gearheitete Sofas

in Plüſch und Stoff ſind billig zu verkaufen
Sämtl. Polſterarbeiten werden ausgeführt
A. E. Srchild, Tapeziergeſchäft. Wagnerſtr 3.

300 Str. Schnuttzel

Das TaberkuloſeWandermuſenm

im Schlossgarten-Saton
iſt unentgeltlich täglich geöffnet von 10--3 Uhr. Führung von 12-1 Uhr.

Sonntag den 28. November, abends 6 Uhr,
Vortrag des Werrn Br. wed, Uummelthey

„Weſen und Urſache der Tuberkuloſe

verkauft B. Jentzseh, Neumarkt 67.

d zu. Rübenſchnlgel
zu verkaufen. Näheres
Max NMenzels Reſtaurant, Merſeburg,

Roßmarkt.

Eine Partie

Freier Zutritt für jedermann e

fur Fden n einfagher und ſehr eleganter gediegener Aus
führung a Stück von Mk. 1.25 an. m

Gummiwarenhans Grahneis,
Gotthardtſtraße 20.diehbessichere Kasetten

in verſchiedenen Größen hat abzugeben
e Baar, Markt 3.

Alle Sorten

Holzschuhe
in guter dauerhafter Qualität empfiehlt
Bustay Fuss, Gotthardtftt. 16

Ein grosser Transport

in
vowle hochtrugender Kühe
iſt bei mir eingetroffen

L. Nürmhberg er.
16. Ziehung 5. Klasse 22 Preuss. Lotteriee Kgl.

Ziehung vom 25. November nachmittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
(0Ohne Gewähr.) in Klammern beigefügt-g Nachdruck verboten.)492 606 83 97 703 22 820 e e

5 650 02 85 [500] 3049 147 208 500 76 644 949 [500]
4058 175 88 610 823 31 5428 [500] 588 [500] 830 38 916 I500] 95 6044
224 [3000] 428 10 555 826 45 7169 84 270 471 552 659 69 [1000] 719 812
S062 117 87 297 322 510 15 618 712 822 9077 165 275 [1000] 545 843 46

10O313 [1000] 46 [3000] 439 616 76 11120 586 833 905 31 12021 144
281 534 604 718 942 56 13214 341 98 439 562 921 14102 217 361 465 557
76 699 738 I5024 [3000] 28 361 221 28 [500] 50 635 61 705 956 16020
(50 503 7 710 56 814 17024 84 581 820 73 [3000] 18055 82 295 888 477
542 664 19138 [1000] 50 543 [15000] 669 920 26

20088 225 330 21119 420 57 518 683 868 998 [500] 22351 543 770
882 969 75 23067 101 286 88 447 683 927 24198 576 821 42 949 25026
152 463 [1000] 736 [500] 875 26133 217 409 28 530 [1000] 770 832 974 88
27424 I1000] 95 533 918 28174 283 [500] 197 810 911 29556

30057 134 71 237 [1000] 414 724 73 31360 410 20 678 98 783 855
[1000] 929 51 32003 26 454 566 632 813 87 33091 158 460 506 [500] 623
940 97 34227 395 [500] 469 594 820 35124 300 455 513 [500] 768 [3000]
825 36145 [I000] 338 59 37171 490 508 63 [500] 733 821 915 91 38011
13 44 123 284 337 89 571 856 89 948 39133 46 851

40063 75 260 371 437 537 80 693 722 78 823 4 1133 508 31 38 631
57 95 738 42039 10 3148 125 85 718 26 43009 19 269 [1000] 805 912
44015 I3000] 108 93 [1000] 258 352 483 540 500] 700 19 857 58 45033
34 322 539 46503 16 685 834 47162 613 967 48115 96 247 57 96 136 536
693 747 95 975 88 4905 267 18 126 526 703 36 8783

S0078 398 511 657 827 89 51014 401 557 679 878 98 915 52086 140
562 612 710 [500] A8 812 81 53 468 658 [500] 914 66 71 54146 299

e 3000 30 5S606 235 311 581 748 75 S 60 622 [3000] 700
500 7162 223 385 05 [1000] 571 [1000] 610 44 818 13000] 972

58394 577 753 1 982 59002 228 61 84 578 683 769 91
6G0070 530 37 64 67 G 35 523 726 813 62300 471 598 720- 911

G3040 131 [500] 230 63 312 523 623 990 64104 257 319 588 818 77 G5666
Irooo. 900 Is8000] 53 G6042 120 239 887 98 67286 302 413 580 83 817
95 [500 68042 75 79 101 21 232 759 69210 83 394 466 618 [1000] 930

7018 800 563 701 7 L266 300 73 522 [500] 96 921 [3000] 7207
179 434 531 727 [3000] 824 25 7009 [500] 209 20 300 689 968 72257
342 548 55 [500] 62 722 825 40 94 75002 153 402 528 68 658 776 815 91
76055 253 64 453 79 539 [3000] 722 950 86 7 7176 [500] 302 10 95 467
658 [500] 800 78011 [500] 301 24 422 40 502 9 [1000] 71 [500] 79 619 68
804 53 13000] 79106 229 330 [1000] 416 43 532 69 840 75

80076 211 556 622 76 [1000] 802 30 912 81118 225 405 14 [3000]
679 [3000] 944 82085 225 24 476 748 827 83107 233 333 545 84158 377
680 87 85035 [I500] 01 62 531 I3000] 733 819 95 86049 95 267 502 752
936 87025 408 59 [3000] 815 88008 [1000] 202 5 402 37 75 572 89060
214 66 [500] 412 3000] 663

90660 758 861 980 910615 30 132 [1000] 263 819 930 [1000] 920145
59 60 140 289 330 925 93093 176 213 308 535 67 94056 64 [500] 68 915
500] 50 517 723 95067 131 [3000] 39 55 259 [3000] 343 695 96361 91
92 606 723 906 9 080 2000] 300 450 815 98023 [500] 128 [500] 37 50
1000) 310 589 953 99026 94 113 349 55 431 586 ſ500] 868 81 923 65

100426 59 [500]. 92 613 50 80 823 913 101040 [1000] 80 110
57 [500] 314 569 797 800 88 102228 [3000] 103012 179 [500] 489
562 104055 119 509 66 719 105133 37 394 741 62 106213 19 355
107091 184 807 1[3000] 13 96 595 108009 10 99 100 237 91 559 [500]
680 81 815 A8 904 21 55 109478 600 85 704 901 6 66

116068 146 79 211 97 826 481 736 111224 383 407 [I500]
631 759 880 [500] II2065 87 118 [500] 86 88 428 41 95 573 99
640 728 75 113027 306 508 40 761 832 114.119 837 412 13000] 21
987 LILS006 68 459 [500] 551 77 703 71 [10000] 809 92 116050 225 28
97 361 [6500] 564 77 676 764 847 117113 578 708 57 820 40 13000]
60 920 118032 189 541 802 [500] 83 99 119063 158 407 6558 2779
[500] 900

120034 444 678 813 121194 211 403 501 56 819 122262 398
630 722 919 [500] 123043 388 464 847 978 124260 513 22 615 986
80 125014 58 188 217 609 85 729 75 880 [500] 126G081 192 99 631
814 84 994 127126 495 567 [3000] 727 988 91 [3000] 128474 530 51
610 84 917 66 129021 29 168 200 513 625

130247 348 603 902 81 131105 248 132572 93 I500] 730 70
831 39 977 133172 341 49 548 57 [3000] 80 134024 66 125 53 319
[500) 38 428 612 841 135285 [1000] 478 715 28 75 962 76 89 137015
143 68 329 71 480 1000] 618 956 138135 59 853 535 [500] 62 [500]
634 945 [500] 139326 83 418 562 619 77 762 980

1406017 121 I70000] 290 618 72 14 1030 220 378 456 505 653 771
142054 163 260 316 4938 532 677 143283 346 70 663 768 862 986
144120 49 290 328 478 530 782 832 145265 538 736 804 62 146135
402 620 796 [3000] 147174 813 589 148212 66 878 149044 92 99
380 593 961

150027 [I000] 190 707 [3000] 92 151005 81 150 800 66 90 517
794 I52365 431 [500] 687 811 916 153073 156 228 861 [1000] 65 517

247

609 918 30 47 154040 71 419 42 503 676 1551448 726 31 98 898
156293 95 331 62 428 800 157002 156 315 78 631 78 722 992 158078
659 772 86 866 159063 97 239 432 901

160175 548 96 659 945 82 92 161079 83 98 600] 108 81
310 533 73 744 57 85 991 162089 800] 389 477 77 r68 29 218 r 62 r s 86 500) o e260 87 451 [1000] 651 165201 67 496 642 987 I6651 286 86 829
64 561 893 167040 109 505 1G8026 88. 299332 687 704 83 169334
529 50 94 669 745 [3000]

1706027 657 802 L7 I015 05 1232 250 418 56 833 85 037 L72
569 627 54 786 972 173059 213 66 4099 590 898 74024 51 162
214 58 857 495 610 fo00 729 I 75009261 41325 62 76 590 750 [8000]
176028 244 460 657 742 65 I77191 345 487 634 [500] 178182 84
235 390 448 58 684 906 179136 216 342 A16 23

I80094 441 732 T81030 77 254 527 a 182080 186 246 [800)]
64 [3000] 848 533 59 785 [3000] 878 80 975 1830925 86 343 76 404
529 657 59 95 184015 286 79 94 825 43471 79 [1000] -836 38 I 060
268 8310 653 [500 705 27 83 34 61 00 804 I86078 250 61 473 92
788 I87259 [8000] 355 691 981 [1000] 188021 85 f00] 295 406 705
53 913 22 26 86 98 [1000] 89163 878 400 562 76

190016 28 35 B3000] es 216 800 500] 40 98 42460 690 s15 817 191047 142 236 848 [3000] 793 815 965 85 [16600] I 92038 217
93 553 664 742 990 193269 401 500 27 48 92 608 942 194115 859
973 75 195020 50 8000] 69 238 458 v53 694 196014 317 653 800]
197065 461 736 926 198131 231 56 572 199157 82 274986

200379 93 402 57593 618-88 1000) 55 930 34 201059 215 91 423
89 73259 829 916202208 [36000] 508 78879 84 986 203085 342627765
90 17 204210 1000] 96 323 406 16 854 [500] 956 85 205024 98 09
[5000 628 774 208153 F5000] 213 530 [1000 -652 736 82 921 78 207051
[5000] 117 [500] 989 20801173 295 483 63 507 876 79 209115 8000]
55 338 955

21012 307 93 418 91456 21157 209 377500 85 -41397 718
212097 F060] 99 138 374 486 [1000] 5416609 20 711905 2 13046 88 137
69 322 147 589 641 973 2 14202 538 [500] 720 21 5079 136 260 349 708
216139 70 [5600] 827 433 72 559 693 859 77 [1000] 7 100 95 424 589
755 912 31 218081 341 467 684 219685 68 623 820

229533 22 1010 124 A68 [3000 633 790 817 938 222082
703 873 965 223153 45t 72 78 512 21 902 22426 27 [36000]
817 70 977 [800] 225012 I500] 401 [500] 75 589 692 226137 573 762
918 83 22 70t9 [500] 323 462 505 605 7314 41 803 945 228095 403 23
30 88 505 9 628 766 911 229033 57 496 [Ioo0] 690 [1000 797 70 l
880 [3000]

230027 125 418 70 613 758 900 231047 183 320 30 tooo]
232158 [500] 242 314 83 85 687 762 233556 789 [1000] 461 828 [5600]
234010 174 534 638 900 235475 236013 I3000] 145 [500] 363 680 715
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n H in Geſicht, an Armen Unde guter e eſchmerzlos das Pulver oſe 150,
Mark. Central Drogerie Rich. Kupper.

PlüßßStaufer-
Kitt

lebt, leimt, kittet les
Zu haben bei Otto CIasse.

Atta dir
Gotthardt
ſtraße 82.

Neu einge
richtete

Damen und Herren Friſier Salons.

Prima Roßſleiſch
extra fein

enpfiehlt Arthur Hoffmann,
Roſzſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.
Sonnabend ff. ockſlefsch,

a Pfd. 6G5 P.
Clobigkauer Str. 7.

I eiser keit
astenverſchwinden bald bei Gebrauch der

schen„Süsses Knöterich-Bonbons“
a Paket 25 Pf. allein bei:

Hermann Emannel, GotthardtDrogerie,
Merſeburg,

Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel, Drogerie,
Merſeburg,

Richard Kupper, Drogerie, W
1 Pfd. 18 Pf.

Pfd. f.Pflaumenmus
empfehlt

A. Spelser, Breiteſtraße 13.

Knape Würſes
kukslyptus-Donhbons.

Beſtes Huſtenmittel der Welt.
Schutzmarke Zwilklinge.

Weint Vieh Peren Crurc zn
Reinh. Rietze Bernh. An,Panl Räther An Rich Schurig, h
Inl Frommer, Emil Weidling,
G. Wolf Walther Bergmann,
Franz Berfurth, C. Tenber A.

Fiſms Speſsekarſoffeſn,
5 Liter nur 25Pf

Rich. Schumann Bismarckftr. 4.
Emnpfehte

vtina Pidſeiſch un) Kalbe
Baumamm, Gotthardtſtraße.

Maſtrindfleiſch
und Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

C. Nürnberger.
Kunstecit

Sonntag den 28. und Montag den
29. November ladet zum

Kiürnmnestest
freundlichſt ein Fran Kouneburg-
Narings Pestaurun.

Sonnabend den 27. November
Schlachtefest.

GVochſes Reſtaurant
Sonnabend abend

Hammelbraten mit Thür. Klößen.
Salzknochen.

I prdentlher Knecht
1. Januar geſuchte r Bklöſten Nr. 12.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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AMutzbringende Wleſenbewäſſerung.
Ueber den Wert des von unſeren Bewäſſe

rüngswieſen ſtammenden Heues ſind in den
Kreiſen der Wieſenbeſitzer die Meinungen noch
ſehr geteilt. Nicht ſelten hört man die An
ſicht, daß die Wäſſerungswieſen wohl mehr
Gras geben, en r habe einen viel ge

Mengen aromatiſcher Kräuter und wenig ver
Denmtentſprechend wird auch

an vielen Orten das Heu bewäſſerter Wieſen
miedriger bezahlt als das Heu von Trocken
wieſen

Dagegen findet man auch wieder Bezirke,
i denen das Heu und Grummet der Rieſel
wieſen für beſſer gilt, in denen der Marktpreis
für das Heu von bewäſſerten Wieſen per 100
Kilogramm ſich um J 2 Mark höher ſtellt als
für Trochenwieſenheu. Es wärd in ſolchen
Gegenden behaupet, das Rieſelheun eigne ſich
veſſer zur Maſt. Die Schlächter kaufen dort
Has mit Rieſelhen gemäſtete Vieh lieber und
vezählen dafür höhere Preiſe. Wie ſind dieſe
gegenteiligen Anſichten zu erklären

Die ſo ſehr von einander abweichende Be
urteilung der Güte des Heues der Bewäſſe
rungswieſen iſt einmal auf die grunvverſchie
dene Beſchaffenheit des zur Bewäſſerung die
nenden Waſſers zurückzuſühren. Man glaube
ja nicht, daß das Waſſer, welches zur Bewäſſe
rung unſerer Wieſen benutzt wird, überall von
gleicher Beſchaffenheit ſei. Es geht noch ſehr
viel Waſſer über unſere Wieſen hinüber, das
zum Bewäſſern durchaus ungeeignet iſt. An
derſeits fließt allerdings auch noch eine große
Menge vorzüglichen Waſſers unausgenutzt an
unſeren Wieſen vorbei, durch deſſen planmäßige
Verwendung, die oft mit leichter Mühe zu er
reichen iſt, viel Geld verdient werden könnte.

Für den Wieſenbeſitzer handelt es ſich alſo
varum, feſtzuſtellen, ob das für die Bewäſſe
rung ſeiner Wieſen verfügbare Waſſer für
dieſen Zweck geeignet oder ungeeignet iſt. An
mancherlei Anzeichen kann man dies ohne koſt
ſpielige Unterſuchung des Waſſers mit ziem
Licher Sicherheit erkennen.Einen guten Anhalt für die Veurreiheng
Her Güte und Fruchtbarkeit des Waſſers und
für deſſen Brauchbarkeit zur Bewäſſerung un
ſerer Wieſen geben die am Ufer der Bäche ſo

wild wachſenden

faſer, grobſtengeliger, es Lnthalte nur gering

Pflanzen. Gutes Bewäſſerungswaſſer zeigt
folgende Pflanzen an: Brunnenkreſſe, Süß-
gras, Waſſerfäden, Kalmus u. a. m. Auf ein
zur Bewäſſerung ungeeignetes Waſſer deuten
dagegen die ſogenannten Sauergräſer, das
Rohr, Schilf, und der Waſſerſchierling, weil
W langen in vſtſcazen ſind und ihr

en iſt im Allgemeinen das aus
Gehöften abfließende Waſſer, das ſich aus
gteſen Grunde durchweg ſehr gut zur Be
wäſſerung eignet. Weniger gut wirkt Quell
und Drainwaſſer, va es arm an Sauerſtoff
und häufig auch ſehr kalt iſt. Ungeeignet zur
Wieſenbewäſſerung wird im allgemeinen das
aus Mooren und Torſſtichen abſließende
Waſſer ſein. Auch ſehr kalkhaltiges Waſſer,
das die Wieſenpflanzen leicht mit einer Kalk
kruſte überzieht, muß von der Wieſenbewäſſe
rung ausgeſchloſſen werden. Vor allem verge
wiſſere ſich der Wieſenbeſitzer alſo darüber, ob
das zur Wieſenbewäſſerung dienende Waſſer
auch für dieſen Zweck geeignet iſt. Bei der
Verwendung ſchlechten Waſſers braucht man
ſich nicht zu wundern, wenn die Wieſe von
Jahr zu Jahr ſchlechteres Futter hervorbringt.
Minderwertiges Waſſer gehört nicht auf die
Wieſe. Hat man kein gutes Waſſer zur Ver
fügung, ſo iſt es beſſer, man wandelt die
Wieſe in eine Trockenwieſe un

Aber nicht von der Beſchaffenhekt des
Waſſers wird die Güte des Bewäſſerungs
wieſenheus beeinflußt, ſondern in hohem
Grade auch von der Ausführung der Bewäſſe
rung. Das beſte Wieſenwaſſer kann nichts
nutzen, ſondern richtet nur Schaden an, wenn
ſeine Verwendung planlos und unſinnig er
folgt. Und wie oft findet man noch, daß zur
unrechten Zeit und in ganz unvernünftiger
Weiſe die Wieſe bewäſſert wird. Wenn die

ununterbrochen mit ſolchen Mengen

Knöchel in der Ueberſchwemmung patſcht, dann
müſſen die beſſeren Süßgräſer und die Klee
arten infolge Luſtmangels erſticken. Durch
ein Zuviel wandelt ſich hier die Wohltat zur
Plage um. Das ununterbrochene Wäſſern iſt
ſchädlich, weil es die Luft aus dem Boden ver
treibt und den Boden verſauern läßt.

Die erſte und Hauptbedingung für eine nutz
ringende Bewäſſerung iſt ha daß man

h

zwiſchen Bewäſſerung und Trockenlegung ab
wechſelt. Die zweite Bedingung iſt aber die,
daß man nur dann wäſſert, wenn das Waſſer
wärmer iſt als die Luft. Welches iſt nun die
beſte Zeit für die Bewäſſerung unſerer Wieſen
Zweifellos der Herbſt, weil die Beſtockung der
Wieſengräſer und Kleearten, ſowie die Abla
gerung von Ref ſerveſtoffen in den Wurzelſ ſtöcken

e urch das darüber ſließendeWaſſer auf der Wieſe angeſammelten e
ſtoffe werden dann bei Beginn der Vegetattor
im Frühjahr ſofort verwertet.

Sobald der zweite Schnirt im Herbſt von
der Wieſe geerntet iſt, müſſen alſo die Gräben
und Schleuſen ſorgfältig nachgeſehen werden,
auch verſäume man nicht etwa vorhandene
Mäuſe und Maultwurfslöcher zuzutreten.
Dann beginnt ſofort die Bewäſſerung, am
beſten ſchon um die Mitte des Monats Ok
tober. Um dieſe Zeit kühlt ſich das Waſſer
langſamer ab als der Boden. Es hat noch eine
höhere Temperatur als die Luft, wodurch ſich
das Gras vor Winter kräftig beſtocken kann
Die Herbſtregen führen aus den umgeackerten
Feldern, aus Dörfern und Gehöften eine
Menge Düngerteile in die Wieſenbäche hinein
Mit dem über die Wieſe hinüberfließenden
Waſſer kommen dieſe Düngerteile dann auf
die Wieſe hinauf und werden hier als Pflan
zennahrung zurückbehalten. Man muß daher
im Herbſt jedes Waſſer möglichſt benutzen. Nur
wenn die Herbſtbewäſſerung kräftig ausgeführt
iſt, kann man im nächſten Jahre eine reiche
Heuernte erwarten. Die Dauer der Bewäſſe
rung richtet ſich nach dem Reichtum des Waſſers
an Pflanzennährſtoffen. Sie iſt ununterbrochen
Tag und Nacht auf der Wieſenfläche ſolange
fortzuſetzen, bis der Boden weich gewäſſert iſt

und zwiſchen dem Gras eine dünne Schlamm
ſchicht ſich zeigt.Wieſen, angeblich weil Waſſer „Gras macht“, e

Waſſers
überflutet werden, daß man weit über die

Bei ſchwerem Boden ſchnellt
man das Waſſer nach 68 Tagen, bei leichtem
Boden nach 19 12 Tagen vollſtändig ab.
Schwere Wieſenböden läßt man dann 14 Tage
und leichte Wieſenböden etwa 10 Tage gründ
lich trocknen. Dann beginnt eine neue Rieſe
lung und Abtrocknung und in dieſer Weiſe
fährt man möglichſt lange fort. Je länger ge
wäſſert werden kann, deſto beſſer iſt es auch
leichte Herbſtfröſte, wie ſie oft vorübergehend
im November ſich einzuſtellen pflegen, ſchaden
bei ſtarker Herbſtbewäſſerung nicht. Sobald
aber anhaltender Froſt im Dezember eintritt,



iſt die Wäſſerung ſofort abzuſtellen, denn die
Wieſe muß vollſtändig waſſerfrei in den Win
ter kommen, ſo daß ſich kein Eis bilden kann.
Während des Winters ſelbſt ſoll jede Wäſſe
rung der Wieſe unterbleiben. Leider wird ge
rade hierin noch ſo oſt geſündigt. Man glaubt
noch vielfach, daß es für die Wieſe von großem
Vorteil ſei, wenn man ſie über Winter in einen
See verwandelt. Aber durch dieſes Verſahren
vewirkt man nur, daß die guten Gräſer der
Wieſe nach und nach verſchwinden. Eine Be
wäſſerung der Wieſe im Winter iſt unter allen
Umſtänden zu unterlaſſen. Dr. S.

Was können wir zur Konſervierung
der Wagen tun?

In jeder Landwirtſchaft ſteckt ein großer
Prozentſatz des Anlagekapitals in totem Jn
hentar. Dasſelbe wird durch mehr oder weni
ger ſtarke Benutzung, Durabikität derſelben und
vor allen Dingen durch zweckmäßige Behand
lung bei der Arbeit und außer Betrieb früher
oder ſpäter, verbraucht werden. Einer ziemlich
ſchnellen Abnutzung unterlegen die Wagen
ſowohl die in der Wirtſchaft nötigen Acker

wagen, wie auch die Reiſe und
Heim Ankauf eines Wagens muß u

als anderswo das Sprichwork: „Wie das Geld,
ſo die Ware“, bedenken. Das Anfertigenlaſſen
eines Wagens bei Stellmacher und Schmied
kommt heute ziemlich hoch zu ſtehen, viel vil
liger kauft man einen Wagen fertig. Aller
vings wird der auf Beſtellung angefertigte
Wagen meiſt doppelt ſo lange halten, als der
fertig gekaufte. Ebenſo iſt es bei Anſchaffung
eines Kutſchwagens. Hierbei am Preiſe ſparen
wollen, iſt eine verkehrte Sparſamkeit. Jch
denke dabei nicht an einen Luxuswagen, der
durch übermäßige luxuriöſe Ausführung der
Polſterung uſw. unnötig verteuert wird, ſon
dern an einen gewöhnlichen Gebrauchswagen.
Gute, trockene Hölzer, dauerhaft gebaute
Räder, ſauberer Eiſenbeſchlag, gute Stahl
achſen, gut ausgeführte Polſterung, dauerhafte
Lackierung verlangt ein guter Wagen. Die
billige Marktware, in der ſogar Pappelholz
verarbeitet wird, kann nicht für die Dauer ſein.
Bei Arbeitswagen iſt eine der Hauptbedingun
gen, daß man dieſelben gleich nach Ankauf
mit einem dauerhaften Oelfarbenanſtrich ver
ſehen läßt. Scheut man die Koſten, ſo tut es
auch ein Anſtrich mit gekochtem Firnis. Es
iſt darauf zu achten, daß alle Holzteile gründ
lich rein von Schmutz und vor allen Dingen
trocken ſind. Etwaige Riſſe tm Holze müſſen
gut mit Farbe oder Firnis gefüllt werden, da
mit in. dieſelben nicht Feuchtigkeit eindringen
kann. Es iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß
auch die Arbeitswagen nach Benutzung unter
Dach gebracht werden. Beſonders bei feuchter
oder ſehr trockener Witterung leiden die Holz
teile durch die Näſſe oder Hitze außerordent
lich. Das Holz ſfault, durch das ſtarke Zuſam
mentrocknen werden Reifen und andere Eiſen
teile loſe und hohe Reparaturkoſten ſind die
Folgen von Nachläſſigkeit. Die Deichſeln wer
den durch eine Stütze hochgehalten, damit die
Arme ſich nicht verbiegen. Alljährlich im
Frühjahr, wenn die Ackerbeſtellung beendigt,
die Wagen wenig gebraucht werden, müſſen
dieſelben wieder gründlich e Und der
ln ſekch wieder rieuert werden

mehr

Bet älteren, ſchweren Wagen, bei denen die
Holzteile ſchon viele Riſſe aufweiſen, wird ſich
ein Oelfarbenanſtrich teuer ſtellen. Ein guter
Anſtrich mit heißem Holzteer wird dort auch
vorzügliche Dienſte tun. Trotzdem das allbe
kannte Sprichwort ſagt? „Wer gut ſchmiert, der
gut fährt“, wird gerade irx Schmieren der
Achſen außerordentlich viel geſündigt. In
manchen Wirtſchaften wird das Schmieren ſo
lange aufgeſchoben, bis die Räder pſfeifen.
Durch das Trocken laufen der Achſen wird nicht
nur das Zugvieh unnötig angeſtrengt, ſondern
auch die Achſen leiden ſehr. Metall auf Me
taäll wirkt wie eine Feike, wenn nicht durch ge
eignetes Schmieren die Reibung aufgehoben
wird. Bei ſtarker Benutzung muß das Schmie
ren öfter erfolgen, als wenn der Wagen wenig
benutzt wird. Steht ein Wagen lange unbe
nutzt, ſo trocknet auch die beſte Schmiere immer
etwas ein und ſie muß erneuert werden. Es
wäre ein Unding, eine beſtimmte Friſt anzu
geben, in welcher das Schmieren erſolgen
muß. Dieſes kann nur bei jedem Wagen durch
die Praxis abgepaßt werden. Als Schmiere
darf nur Fett verwendet werden, das dieAchſen nicht angreift, es muß daher e
ſein. Vo r dem S mieremn zuchſ t undAchſen gut m e Am
mit Patentachſen verwender man Oel zum
Schmieren. Dasſelbe hält infolge der beſon
ders konſtruierten Achſen und Räder länger
vor. Derartige Wagen dürfen nur ſelten ge
ſchmiert werden.

Warum baut man viele Pflanzen im
Gemenge an?

Die Frage, ob man Futterpflanzen im Ge
menge oder als Reinſaat anbauen ſoll, wird
ſehr häufig aufgeworfen. Die Beantwortung
kann eigentlich kaum Schwierigkeiten machen;
denn der Landwirt, der ſich ſo viel in Gottes
freier Natur aufhält, braucht nur die Augen
aufzumachen und ſich einmal einen Feldrain,
eine Waldlichtung, einen Grabenrand anzu
ſehen, und er findet die Beantwortung e
vor Augen geführt.

Ueberall in der Natur egegtiet man einem

mebr oder weniger mannigfaltigen Gemenge
von Pflanzen, „einander helfend und ſchützend,
aber doch friedlich nebeneinander gedeihend,
ohne die geringſte Spur einer gegenſeitigen Be

Die Unverträglichkeit der Kleearten mit ſich
ſelbſt, welche einen wiederholten Anbau auf
derſelben Fläche erſt nach Ablauf einer Reihe
von Jahren geſtattet, das unſichere Gedeihen
von Rotklee auf leichten, kalkarmen Böden und
in Gegenden mit rauherem Klima, ferner das
Fehlen von Futterpflanzen, welche mehrere Jahre
lang auf demſelben Acker einen Ertrag geben in
ſolchen Gegenden, wo nur Rotklee ein gedeih
liches Fortkommen findet, der Anbau von
Eſparſette und Luzerne aber nicht möglich iſt,
und endlich die Tatſache, daß die alleinige Ver
fütterung von manchen Kleearten, z. B. jungem
Rotklee, nachteilig auf die Geſundheit ver
Tiere einwirkt, haben den denkenden Landwirt

dahin gebracht, dem Beiſpiele der Natur zu

folgen Und die e r imGemenge anzubauen. SEs iſt ohne weiteres ar daß die im Ge

menge Wwachſenden Pflanzen die im Boden

vorhandenen Nährſtoffe bedeutend beſſer aus
zunützen vermögen, als die i Reinſaat ange
bauten; denn bei der Verſchiedenartigkeit der
Bewurzelung ermöglichen die Tiefwurzler eine
Aufſchließung und Verwertung der in den
tieferen Bodenſchichten vorhandenen Nährſtoffe,
während die Flachwurzler in der Ackerkrume
hinreichende Nahrung finden. Da die ver
ſchiedenen Pflanzen ein ganz verſchiedenes
Nährſtoſffbedürfnis haben und von jeder Pflan
zenart im Gemenge weniger Pflanzen vor
handen ſind, als bei der Reinſaat einer jeden
Pflanzenart, ſo finden die Pflanzen im Boden
größere Mengen von Nährſtoffen, welche ihrer
Eigenart ganz beſonders zuſagen, wodurch
größere Durchſchnittserträge erzielt werden.

Durch den Anbaun von Gemengfaaten wer
den aber nicht nur die Bodenkräfte beſſer aus
genutzt, ſondern es wird auch eine beſſere Aus
nutzung der vberirdiſchen Raum verhältniſſe
erreicht.
Blättern laſſen zwiſchen den Stengeln und
Blättern zahlreiche Lücken für die dem Lichte
zuſtrebenden ſchlanken Grashalme frei.

Die Futterpflanzen mit wagerechten

Der
am Boden meiſtens noch reichlich vorhandene

Raum bietet wiederum eine Exiſtenzmöglich
keit für zahlreiche Pflanzen, welche bis
einem gewiſſen Grade durch die Beſchattung
durch andere Pflanzen nicht in ihrer Entwick
lung beeinträchtigt werdett.

Für die Gemengſaaten ſpricht ferner
Umſtand, daß viele Kleeartere auf beſtimmten
Böden und in gewiſſen Gegenden als Reinſaat
keinen Ertrag bringen, während ſie im Ge
menge mit anderen Futterpflanzen ganz vor
züglich gedeihen.
menge froſtempfindliche Pflanzen anbauen, da
ſie durch die anderen Pflanzen des Beſtandes
vor der Einwirkung des Froſtes geſchüst
werden.

Endlich wird noch die Gefahr, daß ganze
Pflanzenbeſtände durch Schädlinge aus dem
Tier und Pflanzenreiche zerſtört werden und
dadurch ein Fuktermangel hervorgerufen wird
durch den Anbau von Gemengſaaten weſentlich

verringert. Es iſt allgemein vbekannt, daß jede
Pflanzenart ihre beſonderen Feinde hat, welche
anderen Pflanzen etweder gar nicht oder doch

nur in ganz geringem Maße ſchädigen können,
Wird nun ein Teil des Pflanzengemenges

einträchtigung in der normalen Ausbildung.“ durch eine derartige Schädigung in ihrein Ge
deihen beeinträchtigt oder gar vernichtet, ſo
wird der Schaden durch eine freudigere Ent

wickelung der verſchont gebttebenen Pflanzen
wieder ausgeglichen.

Der Anbau von Kleearten, anderen Futter
pflanzen und Gräſern im Gemenge bietet alſo
ganz außerordentlich große Vorteile gegenüber
dem Anbau dieſer Pflanzen als Reinſagt.

Gegen den Anbau von Kleegras wird bis
weilen der Einwand erhoben, daß die Felder
dadurch nicht verunkrauten und daß man das
Kleegras ſchwerer wieder vem Acker bringen
kann, als die reine Kleeſaat. Bei einer ſorg
fältigen Bearbeitung. der Felder wird dieſer
Einwand vollſtändig hinfällig. Wer nach dem
Kleegrasbau über unreine Felder klagt, be
weiſt dadurch, daß er es an der gehörigen Be
arbeitung hat fehlen laſſen Der Vorwurf
et alſo nicht den Kleegrasanban, ſondern

u

Ebenſo laſſen ſich im Ge

der



den.

ihn ſelbſt. Wenn die Grasnarbe zuerſt flach
umgebrochen, in breite Furchen gelegt und an
gewalzt, dann nach dem Abfaulen. nochmals

von ganz eigenartiger Werkuelg und zwar nicht
nur infolge der Mannigfaltigkeit ihrer Formen,

ſondern auch infolge ihres reichen und ſchönen

o r „Blütenflors. Dietief in ſchmalen Furchen gepflügt wird, ſo kann ſach: ſie werden an paſſenden StellenPflege derſelben iſt ſehr ein
zwiſchen

man ſicher ſein, daß die Vegetation vernich- Steinen ausgepflanzt und verlangen im übri
tet iſt.

Mannigkaltiges.

Rheumatismus im Hühnerſtall.Von dem unangenehmen und ſchmerzhaſten Lei- fragilts caespitoſa mit
Dert, dem Rheimatismus, werden beſonders im
Herbſt und Winter nicht nur die Menſchen, ſon
dern auch Säugetiere Und Geflügel geplagt und
heimgeſucht. Kranke Menſchen ſind ebenſo
wenig arbeitsfähig, wie krankes Geflügel, das
im Sommer und Winter viele große und wohl
ſchmeckende Eier legen ſoll. Ein guter Geſund
heitszuſtand ſpielt in Geſlügelhofe wohl ſtets
die Hauptrolle Rheumatismus und Krampf
ſind ziemlich ſchwer von einander zu unterſchet

Beide Uebel äußern ſich durch Steifhett
der einzelnen Gliedmaßen Und durch das Zu
ſammenziehen der Zehen. Zur Heilung iſt zu
nächſt Ruhe, ſowie reine und geſunde Luft
dringend erforderlich. Ungenügender Schutz bei
feuchtem und kalten Wetter iſt gewöhnlich die
Urſache der Krankheit. Als Behandlungsweiſe
wird wohl für die meiſten Geflügelbeſitzer die
elektriſch galvaniſche Behandlung nicht immer
ausführbar ſein, da die dazu nötigen Apparate
gewöhnlich nicht zur Stelle ſind. Statt deſſen
ſind Einreibungen der kranken Stellen mit Jod v

ſehr zu einpfehken. Das Beſtreichen muß vor
ſichtig und ohne Druck geſchehen Ein anderes
bewährtes Mittel iſt Salizyl. Dieſes Medika
ment darf aber nur in ganz keinen Portionen
zwei bis dreimal täglich verabfolgt werden.
Ferner iſt beſondere Vorſicht und Diät bei der
Verabreichung des Futters geboten. Leicht ver
dauliches und gut bekömmliches Futter iſt am
beſten geeignet, neben den anderen Maßnahmen
eine ſchnellere Heilung zu erzielen. Schwer zu
verdauendes Körnerfütter iſt daher ganz fort
zulaſſen und ſtatt deſſen Spratts Geflügelfutter
mit Criſſel zu füttern. Man bringe das Huhn
in einem warmen und trockenen Stall und halte
den Fuß oder das Bein des Tig'es in warmes
Waſſer und reibe es mit einem Mittel ein, das
auch gegen den Rheumatismus der Hunde gute
Dienſte leiſtet.

übriges beigefügt
in der Tat ſtaunenerregend, wie ich ſelbſt bei
ſchwer kranken Hühnern beobachten konnte. Wer
nach dieſen Ratſchlägen ſein Federvieh gewiſſen
haft zu behandeln verſteht, wird ſehr bald die
guten Erfolge beobachten können und den Rheu
matismus ſeiner Lieblinge zu heilen imſtande
ſein.

Wann ſäet nan den Akazien
ſamen? Der Samen der Akazien, der bereits
im Herbſt geerntet worden iſt, wird in den
Hülſen aufbewahrt bis zur Zeit der Ausſaat
in den Monaten Aprik oder Mati. Man ſät ihn
in Reihen in gut bebautem Boden und man be
hackt das Land mehrere Male das Jahr hin
durch. Gegen Ende des Herbſtes ſchneidet man
die jungen Pflänzchen am Boden ab und pflügt
zwiſchen den Reihen. Jm ſolgenden Frühling
werden alle ſchwachen Zweige entfernt und nur
einer, Ende Mat, der kräftigſte ſtehen gelaſſen.
Das Jahr durch wird wieder häufig gehackt
und alle überflüſſigen Schößlinge behutſam ent
fernt. Nach 5 bis 6 Jahren kann man die an
ſehnlichen Bäume, im Winter, verpflanzen,
dabei aber ja nicht die Krone zurückſchneiden.
Man kürzt nur einige der Hauptäſte. Will man
Akazien zu Rebpfählen heranziehen, o läßt
man an jeder Pflanze 3 bis 4 Zweige ſich ent
wickeln; alle übrigen müſſen unterdrückt wer
den, damit aller Saft in die zu Pfählen be
ſtimmten Zweige geht. Jm übrigen iſt der
Boden wie oben zu behandeln.

Winterharte Kakteen ſind ſeit einigen
e in ziemlich großer Zahl in den Handel

S gekt

ſind auf Steinpartien, in den alpinen Anlagen,

Jauche und Abortdüngunge

Gekochter Kohl und gekochtes
Hafermehl muß dem oben genannten Kraftfutter

werden und der Erfolg iſt

men und erfreuen ſich mit Recht der
rößten Beachtung ſeitens der Liebhaber Sie

gen nur ein zeitweiſes Gießen während ver
Sommermonate.mnate. Jm Herbſt kann man ſie mit
etwas Laub überdecken; ſie halten dann ohne
Gefahr den Winter über aus. Ganz beſonders
bewährte winterharte Arten ſind. Opuntia

6 Zentimeter breiten
Blumen, Opuntia fraglis tuberiformis, Opuntia
camanchica, Opuntia rhodantha pisciſformis mit
T Zentimeter breiten Blumen, die leuchtend
dunkelkarmin gefärbt ſind.

SFroſt unter den Kartoffeln. Um
ſüß gewordene Härtoffeln wieder genießbar
zu machen, ſtellt man dieſelben ein paar Tage
in einen geheizten Raum Die Kartoffeln,
welche bei der früheren niederen Temperatur
von Null bis 2 Grad im Heller oder ſonſtigen
Aufbewahrungsortk ihr Stärkemehl in Zucker
verwandelt hatten, zehren jetzt den Zucker in
der wärmeren Temperatur auf, und werden da
durch wieder genießbar.

Die braunen Flecke am Fleiſche
unter der Schale des Apfels be

zeichnet man als eine Krankheit die Aepfel ſind
ſtippig.i Sie können ſo zahlre ch auftreten, daß
die Frucht wertlos wird. Einen beſtimmten
Grund für das Auftreten dieſer Erſcheinung hat

bis jetzt
n der Baum in fet

den. Einzelne Sorten mit mürbem Fleiſche,
z. B. die Harberts Reinette, werden ſehr leicht
ſtippig, beſonders wenn ſie reich tragen. Der
artige Sorten ſind vom Anbau auszuſchließen,
ebenſo iſt übermäßiges Düngen mit Jauche
und Abortdünger zu vermeiden, dagegen äber
Kalk zu verabreichen, wenn dem Stippichwerden
vorgebeugt werden ſoll.

Ueber Umfärbung des Gefieders
bei Vögeln durch Aenderung der Nahrung
ſchreibt ein Abonnent wie folgt: Jch beſitze ein
Pärchen Lachtauben, welche ſehr eifrig niſten
und ungemein zahm ſind. Jm vorigen Herbſt
ſtand ich vor dem geöffneten Käfig und verzehrte
mein Frühſtücksbrod. Die Tauben kamen aus
dem Käfig und mir auf die Schulter geflogen,
bei welcher Gelegenheit ich ihnen mein Früh
ſtück vorhielt. Mit Behagen pickten ſie die
Butter davon, und als ich in die Küche ging und
ihnen eine Meſſerſpitze voll Bitter vbot, ver
zehrten ſie letztere mit förmlicher Gier. Darauf
hin wurde ihnen täglich ein haſelnußgroßes
Stückchen Butter getvährt, welche ſie ſich, ſo
bald es vergeſſen worden in der Küche ſelbſt
holten. Dabei fiel mir auf, daß die ſonſt ganz
hellen Tauben eine tiefbraune, glänzende Farbe
erhalten hatten; ich brachte dies mit der ihnen
gewährten Butterleckerei in Verbindung. Am
aber darüber Gewißheit zu erhalten, ordnete
ich zu Weihnachten an, den Tauben keine Butter
mehr zu verabreichen, und richtig verlor ſich die
tiefbraune glänzende Farbe nach und nach
wieder, ſo daß ſie jetzt faſt ihr früheres hell
graues Gefieder haben. Jch erprobte nun, ob
die alte Gier nach Butter noch dieſelbe Fei.
Mein Sohn ſtellte ſich vor den Behälter, in den
Fingern ein kleines Stückchen Butter haltend,
ich öffnete die Tür und ſofort flogen die Tau
ben, die Jungen verlaſſend, auf die Hand des
erſteren, fielen über die Butter her und gaben
ihrer großen Freude und ihrem Behagen über
das Gehbotene durch Flügelſchlag und Gluckſen
Ausdruck

Für Hundeliebhaber. Es dürſte er
ſprießlich ſein, ernmal des Unrechts zu geden
ken, das ſo vielfach am Hunde, dem anhäng
lichſten und edelſten Tiere, begangen wird ich
meine, daß die Eigentümer desſelben viel zu
häufig mit ſeinem Beſitze wechſeln. Es ſind
beſonders junge Leute, die ſich unüberlegter
Weiſe einen Hund anſchaffen, der ihnen häufig
genug bald nicht mehr zuſagt oder für ihre
Verhältniſſe nicht vaßt; ſie ſelbſt finden ſich

vch nicht gefunden. Am meiſten

eicht wer

man

armut rührt nicht von

Zugeheit, während der Hund, wenn er einen
Herrn und deſſen Familie lieb gewonnen hat
ſich abhärmt. Gibt es doch Hunde, welche nicht

zu bewegen wareit, das Grab ihres Herrn zu
verlaſſen, die ſich auf demſelben niederl t
und ſtarben Es ſollte ſich niemand einen Hund
anſchaffen, der ihn nicht auch behalten will
denn der Hund iſt immer beſtrebt, ſich innig an
ſeinen Herrn zu ſchließen. Dritt ein häufiger
Wechſel ein, ſo entartet der Hund er wird ſtinnpf
und gleichgültig ver wild und bösartig. Se
beſſer geartet er iſt, deſto mehr wird er unter
dem Wankelmute ſeines Herrn leiden. Man
laſſe doch lieber den Hund vergiſten oder er
ſchießen, wenn es einem verwehrt iſt, ihn zu
behalten als daß man ihn fremden und viel
leicht rohen Händen überliefert.

Das Tiefumgraben im Gemüſe
garten. Unter Tiefumgraben (Schollerit,
Stürzen) verſteht nian diejenige Bearbeitung
des Bodens im Spätherbſt, bei welcher man

ihn in großen Stücken umbricht und ihm dä
durch eine möglichſt rauhe Oberfläche zu geben
ſucht. Hierzu bedient man ſich am beſten eines
ziemlich ſcharfen, mehr langen als breiten
Spatens (Drainterſpatens). Dieſe Arbeit läßt
ſich am beſten ausführen, wenn der Boden 4—6
Zentimeter tief gefroren iſt, weil man dann vie

Schollen rauh und hohl umlegen kann. Dadurch
finden Luft und Hälte mehr Berührungspunkte,
was den Boden ungemein verbeſſert und mild
macht. Es iſt auffallend, wie ſehr die Frucht
barkeit desſelben durch dieſes Aufbrechen im

nicht nur viele Jnſekten und ihre Brut, ſondern
auch das Unkraut und ein großer Teil des
Samens zerſtört werden.

Beim Vertreten des Fußes veieinem Pferde wendete man bisher kalte
Umſchläge von Waſſer an. Man hat jedoch die
Erfahrung gemacht, daß recht warme Umſchläge
oder das Stellen des kranken Fußes in möglichſt
warmes Waſſer, etwa eine Stunde lang, weit
beſſer iſt und das Uebel ſchneller beſeitigt. (War
mes Waſſer wird nachgeſchüttet.) Alsdann tauche

eiſte Leinwandbinde in eine Miſchung,
welche aus gleichen Teilen Waſſer, Arnika und
Ruta-Tinktur zuſammengeſetzt iſt und vinde ſie
feſt um die angeſchwollene und ſchmerzhaſte
Stelle des Fußes. Iſt die Binde trocken ge
worden, ſo wird ſie wieder mit obiger Flüfſig
keit angefeuchtet. In wenigen Tagen kann das
Pferd wieder angeſpannt werden.

Die Peitſche in rohen Händen iſt
ein Folterwerkzeug für die armen Tiere Jhre
Wirkung auf den doch unbekleideten Körper der
Tiere iſt viel ſchrecklicher, als ſich unſereiner
denkt. Vernünftige Kutſcher ſchlagen nicht ſo
viel, ſondern brauchen die Peitſche mehr, um den
Tieren ein Zeichn zu geben. Nur die ſchlechten
Kutſcher greifen ſtets gleich zur Peitſche. Der
erfahrene und gute Kutſcher ſpricht mit ſeinen
Pferden und gewöhnt ſie an Zuruf.

Ein leichter Froſt ſchadet unſeren
nicht winterharten Knollengewächſen, wie
Richardien. Sprekelten, Gladiolen uſw. noch
nichts es iſt im Gegenteil beſſer, wenn die aus
dauernden Teile dieſer Pflanzen ſich durch
möglichſt längeres Verbleiben in der Erde kräf
tigen und ausreifen können. Die Ueberwinte
rung iſt dann urt ſo ſicherer. Nach dem Her
ausnehmen aus dem Boden iſt für genügende
Abtrocknung der Knollen an der Luft Sorge zu
tragen.

Eine Verfettung des Herzens,ſo daß annähernd ein Sechſtel des Muskelge
webes durch eine Fettſchicht erſetzt iſt, findet ſich
bei Hühnern nicht eben ſelten. Anſcheinend m
dieſelben geſund, weder zu mager noch zu fett,
und doch zeigt ſich dieſe eigentümliche Krank
heitsform bei ſpäterer Oeffnung des Körpers
Uebrigens legen die damit behafteten Hennen
nur ſpärliche, un verhältnismäßig kleine Und
un vollkommen ausgebildete Eier. Die Bütt

von Rat an echtrung und übermäßiger Hütterung ſtärkebilden
allerdings leicht darin, den armen Burſchen auf der Stoffe her

förderta wird. Das Durchfrieren desgewälh h noch h el e



Vertikgung nackter Gartenfehnecken. Man nehme grüne Weidenruten,
in der Stärke eines Fingers, und ſchneide ſie
in 29 bis 30 Zentimeter lange Stücke. Dieſe
Zweigſtücke werden ſo abgeſchält, daß die Rinde
eine NRöhre bildet. indem das Rindenſtück ſich
zufammenrollt. Die Schnecken verkriechen ſich
gern in dieſe Röhren, um ſich an dem ſüßen
Safte des Splintes gütkich zu tun und können
leicht zuſammengeleſen werden. Ein ſehr
gutes Mittel wo es angebracht iſt iſt das

zolte Ausſtreuen von ungelöſchtem Kalk.
lich empfiehlt es ſich, vom zeitigen Herbſt

bis zum Frühjahr den ganzen Garten den
Hühnern frei zu geben, ſo daß dieſelben beim
Graben und Bewerfen der Beete miktarbeiten
können. Es bleibt keine Schnecke, keine Larve,
S Wurm, überhaupt kein Schädling am
Leben.

In der
wurden Dün

uche mit Kali zu Weizen ausgeführt.gun
E

Stalkdünger, nach Zuckerrüben in Stalldünger
und nach Kartoffeln ohne Stalldünger. Die
Vorfrüchte ſtanden in ſehr ſtarker Stallmiſtdün
gung. Gegeben wurden pro Hektar 2 Doppel

zentner 40proz. Kaliſalz. Jm Durchſchnitt der
ganzen Verſuche wurden pro Hektar mehr ge
erntet 205 Doppelzentner Körner und 246 Dop-
pelzentuer Stroh. Am beſten hat die Kalidün
gung da gewirkt, wo die Vorfrucht keinen Stall
dünger erhalten hatte, während ſie die geringſte
Wirkung dort zeigte, wo die Vorfrüchte in
ſtarker Stalldüngun t w e
Kalidüngung erzie nicht ganz unerhebliche
Gewinn von 28,72 Mk. pro Hektar.

Bei der Maſtung der Schafe
wird man die meiſte Zunahme an Fleiſch und
Fett erzieklen, wenn die Futterſtoffe reich an
leicht verdaulichen Eiweiß ſind und eignen ſich
dazu die verſchiedenen Heuarten, Körnerſchrot
und Körnerabfälle am beſten, weniger gut aber
wäſſerige Futtermittel, wie Rüben, Kartoffeln,
Branntweinſchlempe, welche beſſer durch Ochſen
maſt ausgenützt werden. Salzgaben von 10 bis
15 Gramm per Stück und pro Tag, welche
wöchentlich 1— 2mal gereicht werden, fördern die
Verdauung.

Das Schwefeln der Fäſſer fürRotwein darf nur ganz ſchwach geſchehen,
damit der einzufüllende Wein nichts an Farb
ſtoff einbüßt. Um jeden Farbſtoffverluſt zu
verhüten, iſt nach dem Schwefel- Einſchlag tüch
tiges Ausſpülen notwendig. Will man ganz
ſicher gehen und iſt der Rotwein von ſehr
ſchwacher Farbe, ſo ſieht man von dem Schwe
feln ganz ab und ſucht die ſchädigenden Orga
nismen im Jaß durch einen Weingeiſt- Ein
ſchlag zu zerſtören.

SaatenmarktsBericht.
Original-SämereienBericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 19. November 1909,

Wie alljährlich um dieſe Zeit war es auch in der
Berichtswoche recht ruhig und die Umſätze in Säme
reien nur gering. Trotzdem iſt faſt in keiner Saat
ein Rückgang der Preiſe gegen die Vorwoche zu kon
ſtatieren, da auch die Anbietker zurückhielten. Auch
in Rotklee hat das Angebot ekwas nachgelaſſen, ſo
daß ein weiteres Abbröckeln der Preiſe verhindert
wurde. Runkeln. Möhren und Kohlrüben bei gänzlich
fehlendein Angebot zuverläſſigen Materials ſind weiter
ſtark gefragt In Sexradella ſcheint nach der Qualität
der vorliegenden Offerten die Ernte im Jnlande
beſſer zu ſein, als bisher angenommen, daher auch
hier Zurückhaktung.
Unſere inhaltreichen illuſtrierten Sommer und
Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerken aller land
wirtſchaftlichen Sagten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken- e

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhe h bei Rotklee Freiſein von amerika
nkſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

e. Weizen gebaut nach Kartoffeln in

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 62——68, ſchleſ., ſeidefr.
66--73, ruſſiſch, ſeidefrei 66 78, Weißklee, ſeidefr-
58--78, Schwedenklee, ſeidefrei 60 75, Wundklee,
ſeidefr. 53--73, Gelbklee, ſeidefrei 59—60, Luzerne,
Orig. Prov., ſeidefr. 80—86, ungar., ſeidefrei 76 bis
82, ruſſiſche, ſeiderei, 68—-72, Sandluzerne, ſeidefrei
84 88, Bokharaklee, ſeidefrei 43 46, Esparſette 18
bis 20, Jnkarnatklee 38—41, Serradella 13 16,
Phacelia tanaceifolia 73-—82, engl. Raigras 22—25,
italieniſches Raigras 24—28, franzöſiſches Raigrais
53--59, Timothee 22—28, Fioringras 38 68,
Wieſenfuchsſchwanz 56—66, Kamingras 105--125,
Knaulgras 55—-738, Schafſchwingel 45—52, Wieſen
ſchwingel 75--105, Honiggras 16—22, Rohrglanz
gras 160--180, Wieſenrispengras 58-—68, Gemeines
Rispengras 65--75, Zuckerhirſe 13 14, Lupinen,
gelbe 6 75 7, blaue 6,50 6,75, weiße 7 7,25,
Erbſen, kleine gelbe 11,50 12, kleine grüne 15--16,
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10— 11, Wicken 9,50
bis 10, Buchweizen, ſilbergrau 11,59 12, braun 11
bis 11,50, Gelbſenf 19 83, Oelrektig 19—22, Lein
dotter 13 14, Sommerrübſen 21 22, Somnmerraps
24—25, Rieſenſpörgel 11-—18, Ackerſpörgel 1011,
Sandwicke (Vicia villoss) 17—21, Johannis-roggen
11,50--12. Alles per 50 Kg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn) 19. November 1909.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minitmalge

halt 12,49 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner vhne Sack,

u 99 inkl. 2 Cir. Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Etr. ohne Sack,

a rna krit ſowie Kie t
zu Mk. 0,45 per Zir. ohne Sack,

v inkl. 2 Ztr-Sack,2 Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p Ztr. höher.
Auf die Grundrreiſe wird eine Notſtandspreisver

güküng von 59 bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner
21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.

Kalidünge ſalze, gemahlen
Min. 20 pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 Kg. exkl. Sack

e 4,75 a 55 Pf. o. Berechnung
e 6,40 etwaigen Mehrgehalts.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

r n

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk.
12,30 p. Bo Ctr. inkl. Sack, franko 200 CtrWaggon
Magdeburg.

Kalkſtickſtoff ca. 199/0 Stickſtoff zu 58 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Frachk
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2, Halb
Jahr 1909

1. Geſ.Phosphs. Frachtbaſis
S zu 28 Pf. Rote Erde2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 271 Pf. Diedenhofen.

per kg Phosphorſäure und 100 leg brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,60, März
1910, Mk. 8,86 pro CEtr. Tara 1 Lg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurkt:
Superphosphat, 17—19970 32 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 Lg brutto inkl. Sack.
Ammoniake-Superphosphat, 94-9

Mk. 760 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9, per Brutto-Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſaures Ammoniagk, gedarrt, Mk.

14 per Brutto Zentner inkl. Sach.

e re agtee

Butterhandeſ.
Berlin. DOriginalbericht von Gebr.

Gauſe. 19. November 1909,
Butter.

Die wenigen Ankünfte von ganz reinſchmeckenden
feinſten Qualitäten genügten nicht zur Deckung des
Bedarfs, obgleich der Konſum nur ſchwach iſt. Die
Preiſe mußten daher im Einklang mit den ſehr feſten
und ſteigenden ausländiſchen Märkten auch hier wieder
erhöht werden.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 133

bis 135--137 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 128 134 k.

Schmalz
Infolge der ungenügenden Schweinezufuhren ſpitzt

ſich die Marktlage täglich mehr zu. Da die Vorräte
in Amerika völlig erſchöpft ſind, iſt die Baiſſepartei
dermaßen in die Enge getrieben, daß ſie zu jedem
Preiſe decken muß. Ein ſprungweiſes Heraufgehen
des Marktes war die Folge davon. Der hieſige Markt
mußte folgen, da auch hier Ware fehlt und neue Zu
fuhren von Amerika nicht zu erwarten ſind.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 77,25 77, 75 Mk. amerika

Tafelſchmalz Boruſſia 79,50 Mk. Berliner
Stadtſchmalz Krone 78,50 82, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 79,50 82, Mk.

Speck feſt.
Wochen bericht über Bukker von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 19. November 1909.

Butter. W tei lebhaftem Geſchäft waren natnentlich aller
Zufuhren reichen

nicht aus und muß en wieder größere Bezüge vom
Auslande gemacht werden. Preiſe gingen um 4 Mark
öher

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notte

rungs Kommiſſion. SHof u. Genoſſenſchaftsbukter Ia 133 135 137 Mk.

u x Ia 128--134u n v IIlla 116--128n e n abfall. 108 115Tendenz feſt
Futtermittel

Hamburg. Originalbericht von Guſtav
Kindt, den 16. Novenber 1909.

Kraftfut ter mittel
Der Markt für Futtermittel verkehrt bei guter

Frage nach wie vor in ſehr feſter Tendenz Allem
Anſchein nach werden wir in Laufe dieſes Winters
mit einem größeren Bedarf rechnen müſſen, als dieſer
noch vor kurzer Zeit angenommen wurde. Das
Ausland iſt jetzt mit Offerten ſehr zürückhaltend, da
der ausländiſche Konſum in Futtermitteln ein recht
bedeutender iſt. Die Preiſe haben gegenüber der
Vorwoche nicht nur ihren vollen Stand behauptet,
ſondern durchweg ſogar ene kleine Erhöhung erfahren.

Heutige Notierungen.
Gehalt Preis

Bezeichnung des Zultermittels. n i

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8 16, 90 16,30v S RuſisqueErdnußkuchenm. 47 16,80
haarſr. MarſeillerErduußk. 45 7114,50 15,00

Teutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,50 15,00
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatm. 19 9 16,90 17,00
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatm. 49 8 16,50 16,60
Amerik. Baumwollſgatmehl 46 814,70 15, 10
Dentſch. Palmkernkuchen 17 712,80 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 18 211,60 11,80
Indiſcher Cocosbruch 19 18 15,70 16,00
Cocoskuchen 19 9) 13,80 15,00
Seſamkuchen 88 11] 18,90 14,50
Rapskuchen 81 9 11,50 11,80Deutſche Leinkuchen 29 817,00 17,80
Hamburger Reisfuttermehl 12 1210,30 10,60
Getrocknete Biertreber 28 8 12,30 12,60

v Getreideſchlenipe 80 10 12,70 14,10
Malzkeime c 25 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 10,90 11,50
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo I. S 14,60 90

Victoria 9 7 18,60 13790Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 ab
Bei Ladungsbezügen billiger Harburg a. E. in Waggonladungen Guſtav Kind.

Perankworklicher Redalleur: Paul Vekler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr.
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